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ngte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. . 


Abdankung König Nonſtantins. 


. Die Agentur „Havas“ meldet aus Athen: Kö⸗ 
nig Konſtantin hat zugunſten ſeines Sohnes 
Alexander abgedankt. 


Die Krone geht alſo nicht auf den Kronprin⸗ 
zen Georg, ſondern auf den zweiten Sohn, Prinzen 
Alexander über. An der Nichtigkeit der Meldung 
dürfte, obgleich die „Havas“⸗Agentur ſchon vor 
einem halben Jahre eine Meldung gleichen Wort⸗ 
lauts in die Welt ſetzte, nicht mehr zu zweifeln 
ſein, denn die Hetze, die ſeit Beginn des engliſch⸗ 
ſranzöſiſchen Abenteuers und der Vergewaltigung 
Griechenlands gegen König Konſtantin eingeleitet 
wurde, mußte den gramgebeugten Monarchen, 
deſſen einziges Beſtreben es war, ſeinem Volke die 

uel des Krieges zu erſparen, im Laufe der Zeit 
zu einem ſolchen Entſchluß drängen. Es erübrigt 
Rd, auf all die Gewaltätigkeiten, die die Entente 
als die „Beſchützerin der kleinen Staaten“ Grie⸗ 
chenland gegenüber verübte, hier näher einzu⸗ 
gehen, denn ſie ſind noch überall in friſcher Er⸗ 
Mnerung. Ans interſſieren heute in der Haupt⸗ 
ſache die Gründe der Abdankung, über die noch 
nichts verlautet, denen nachzugehen, jedoch nicht 
ſchwer ſein dürfte. Sie ſtehen zweifellos im Zu⸗ 

ſammenhang mit der von den Italienern vorge⸗ 
nommenen Beſetzung Janinas, die, wie ein italie⸗ 
niſches Blatt ſelbſt zugibt, die Entſcheidung Grie⸗ 
Jenlands zugunſten der Entente zwingen ſoll. Ob 
es der Entente gelingen wird, Griechenland in den 
Strudel ees Weltkrieges durch den neuen Regenten, 
der im Rufe der Ententefreundlichkeit ſteht, hinein⸗ 


zureißen, muß erſt abgewartet werden. Die En⸗ 


tente wird nichts unverſucht laſſen. 


Nach dem „Nieuwe Rotterdamſchen Courant“ 
melden die „Times“ aus Athen, wenn eine mill⸗ 
täriſche Intervention unvermeidlich ſein ſollte, ſo 
würden außer dem franzöſiſchen Geſandten auch der 
englifche und ruſſiſche die Stadt verlaſſen. Der⸗ 
elbe Korreſpondent meldet ferner, man glaube in 
Athen, daß durch die Veſetzung der Stadt Janina 

ch die Italiener mit einer Aktion begonnen 
wurde, deren Zweck die Beſchränkung der Macht⸗ 

befugniſſe der Stadt Athen ſei. 


f Zur Beſetzung Janinas 
erklärt „Giornale d'Italia“, daß Janina in der 
letzten Zeit der Herd einer gegen Albanien und 
gegen Italien gerichteten Werbetätigkeit ſowie der 
auptſitz der Banden geworden fet, die von Italien 
beſetzte Gbiete beläſtigten. — „Idea Nazionale“ 
agen, die Beſetzung ſei im vollen Einverſtändnis 
mit den Alliierten erfolgt. — „Secolo“ dagegen 
Heitt feſt, daß die Nachricht einen gewiſſen Ein⸗ 
druck machen werde, beſonders nach den letzten 
Streitigkeiten zur albaniſchen Unabhängigkeitser⸗ 
“rung. Man könne jedoch annehmen, daß die 
verſchiedenen Ereigniſſe keinerlei politiſche Be⸗ 
diehung zu einander haben. Janina ſei unbeſtreit⸗ 
bar griechiſch, wenn es auch früher einmal albaniſch 
war, ein Teil des griechiſchen Königreichs und 
liege außerhalb der Grenzen Albaniens, die von 
der Londoner Konferenz feſtgelegt und von Ferrero 
in einer Proklamation anerkannt worden ſeien. 


„Agenzia Stefani“ meldet aus Athen, die 
Nachricht von der Beſetzung von Janina durch die 
8 habe überall, hauptſächlich aber in epi⸗ 

x ſchen Kreiſen tieſſtgehenden Eindruck gemacht. 
nile Beſetzung werde jedoch die Richtung der Poli⸗ 
0 Zaimis nicht ändern. — Zaimis empfing eine 

ordnung aus Nord⸗ und Südepirus, die ihrem 
a rze über die Beſetzung von Janina Ausdruck 
11 ieh. Zaimis verſicherte, die Beſetzung würde 
1385 vorübergehend ſein und fügte hinzu, er würde 
icht im Amte bleiben, falls die Beſetzung als end⸗ 
5 e Be müßte. Die griechiſchen Zie 
SE Härhehörden von Janina ſi 
NE Arta über. Janina ſiedelten 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 13. Juni (W. T. B.) N 


Großes 


Hauptquartier, 13. Juni. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

In ſtarken Feuerwellen bekämpften ſich die Artillerien im Ppern⸗ 
bogen und ſüdlich der Douve. Weſtlich von Warneton kam mittags 
ein engliſcher Angriff in unſerem Vernichtungsfeuer nur an wenigen 
Stellen aus den Gräben. Die vorbrechenden Sturmwellen wichen 
in unſerer zuſammengefaßten Infanterie⸗ und Artillerie⸗Abwehr 
unter Verluſten zurück. Abends ſcheiterte dort in gleicher Weiſe 
ein erneuter Angriff der Engländer. Weſtlich der Straße Arras⸗ 
Lens lag morgens heftiges Wirkungsfeuer auf unſeren Stellungen. 
Starke engliſche Kräfte, die auf dem Nordufer des Souchez⸗Baches 
angriffen und in unſere Gräben drangen, wurden in kraftvollem 


Gegenſtoß geworfen. 


In nachfolgenden erbitterten Handgranaten⸗ 


kämpfen engten unſere Stoßtrupps eine noch verbliebene Ein⸗ 


bruchsſtelle ein. 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: . 


In einzelnen Abſchnitten der Aisne⸗Front, in der Champagne 
und an der Maas zeitweilig lebhafte Feuertätigkeit. 


Nichts neues. 
Auf dem 


und an der 


Heeresgruppe Herzog Albrecht: 


Weſten zuvorzukommen; 
Oeſtlichen Kriegsſchauplatz 
Mazedoniſchen Front 


keine größeren Kampfhandlungen. 5 2 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 12. Juni, abends. 
In Flandern zeitweilig lebhafter Feuerkampf. 
Südweſtlich von Lens ſind engliſche Angriffe im 
Nahkampf geſcheitert. 


Im übrigen nichts Weſentliches. 


Franzöſiſcher Heeresbericht, 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
11. Juni nachmittags lautet: Ziemlich große Tätig⸗ 
keit der heiden Artillerien nördlich der Somme un 
in der Gegend von Cerny. Weſtlich dieſes Dorfes 
verſuchte der Feind noch einen Handſtreich, der ab⸗ 
geſchlagen wurde. Bei der Höhe 304 und in der 
Woeyre Patrouillen⸗Zuſammenſtöße. An der übri⸗ 
gen Front ruhige Nacht. 


Franzöſiſcher Bericht vom 11. Juni abends: 
Zwei feindliche Handſtreiche auf kleine Poſten bei 
Courcy hatten keinen Erfolg. Zeitweiliges Artil⸗ 
leriefeuer auf dem größten Teile der Front. 


„Belgiſcher Bericht: Ziemlich lebhafte Artillerie: 
tätigkeit während der Nacht gegen Hetſas und am 
Tage gegen Ramscapelle und Hetjas. ö 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 11. Juni nach⸗ 
mittags lautet: Unſere und die feindliche Artillerie 
zeigt ſich ſüdlich von Ppern ſehr tätig. Wir ſchoben 
unſere Linie ſüdlich von Meſſines wieder etwas vor. 


Engliſcher Bericht vom 11. Juni abends: Wir 
machten ſüdöſtlich von Meſſines weitere Fortſchritte. 
Am frühen Morgen nahmen wir in der Nähe der 
Töpferei ein feindliches Grabenſpſtem auf einer 
Front von etwa einer Meile Während des Tages 
gewannen wir in dieſer Gegend weiteren Boden, 
erbeuteten mehrere Feldgeſchütze und machten einige 
Gefangene. 


5 Zur Kampflage im Weſten 

meldet W. T. B.: N 
In Flandern wurde die übliche Kampftätigkeit 
der letzten Tage in überraſchender Weiſe durch eng⸗ 
liſche A RE öſtlich Meſſines unter⸗ 
brochen. In drei Wellen preſchten die britiſchen 
Reitergeſchwader über das Trichtergelände vor. 
Was ſich nicht in den Reſten der Drahtverhaue ver⸗ 
fing und in Trichtern und Gräben zu Fall kam, 
brach im deutſchen Schnellfeuer zuſammen. In 
wenigen Minuten war alles vorüber. Das Ge⸗ 
lände vor den deutſchen Gräben war mit toten oder 
ſterbenden Reitern und Pferden bedeckt, während 
die geringen Reſte der Überlebenden in raſender 
Karriere ſich zu retten ſuchten. Nördlich der Douve 
verſuchten die Engländer einen ſtarken Infanterie⸗ 
Vorſtoß. Ein geringer Anfangserfolg wurde dur 
ſofortigen Gegenſtoß wieder wett gemacht. Au 
ſüdlich der Douve wurden zwei britiſche Vorſtöße 
abgewieſen. 2 5 

An der Artois⸗Front hielt ſich bei ſchlechter Sicht 
die Artillerietätigkeit in mäßigen Grenzen. Erſt 
gegen Abend ſchwoll das feindliche Feuer an und 
verſtärkte ſich im ſüdlichen Teile des Lens⸗Bogens 
zum Zerſtörungsfeuer. An verſchiedenen Stellen 
vorfühlende britiſche Patrouillen wurden überall 
abgewieſen. Eine deutſche Patrouille brachte ſüd⸗ 
lich Neuve⸗Chapelle Portugieſen gefangen ein. 

An der Aisne⸗Front mühten ſich die Franzoſen 
verzweifelt, die am 10. weſtlich Cerny verlorenen 
Gräben zurückzunehmen. Am 11. lag vom frühen 
Morgen an ſchweres Artillerie⸗ und Minenfeuer auf 
den gewonnenen Stellungen. Im Anſchluß daran 
perjuchten die Franzoſen den ganzen Tag über bis 
in die Nacht hinein nicht weniger als fünf Angriffe. 
Von dieſen wurden zwei bereits durch das deutſche 
Jerſtörungsfeuer auf die gefüllten Gräben im Keime 
erſtickt. Dreimal gelang es den Franzoſen, ihre 
erſchöpften Sturmttuppen vorzuführen. und ebenjo 
oft wurden ſie nach erbittertem Nahkampfe mit 
ſchmeren Verluſten zurückgeworfen. = 

Nördlich von Reims. beiderſeits der Straße 
Ripont—Tahure, ſowie in der Gegend der Combres⸗ 
Höhe wurden feindliche Vorſtöße abgewieſen, wäh⸗ 
rend eigene Patrouillen ſowohl bei Bois⸗Soulains 
wie weſtlich Nivren Gefangene aus den franzöſiſchen 
Gräben zurückbrachten. 


. 


Die Stimmung bei den Entente⸗Truppen. 


Die Stimmung der aus Flamen und Wallonen 
gemiſchten Truppen, die von jeher geſpannt war, 
it nach neueren Feſtſtellungen vielerorts unerträg⸗ 
nich geworden. Belgiſche Infanteriſten des 3. Regi⸗ 
ments, die am 25. Mai bei Merkem in deutſche 
Hand fielen; ſagen, daß ſich die Flamen durch die 
Bevorzugung der Wallonen zurückgeſetzt fühlten, und 
erklären hiermit auch die ſtarke Neigung der Flamen 
zum Überlaufen. Anſcheinend haben auch die 
vielen Gehorſamsverweigerungen denſelben Grund. 


Noch ſchlechter iſt das Verhältnis aller kontinen⸗ 


talen Truppen zu den Engländern, immer wieder 
kommt es zu blutigen Schlägereien. Nicht ohne 
Befriedigung erzählen die Gefangenen, daß bei einer 
ſolchen „Schlacht“ in Poperingen von Belgiern der 
4. Diviſion nicht weniger als 10 Engländer getötet 
ſeien, die verbotenerweiſe dorthin gekommen wären. 
Belgier und Franzoſen ſind längſt zu der Über⸗ 
zeugung gekommen, daß ſie ſich blos für England 
ſchlagen. 


„Victoire“ und „Humanité“ fordern, daß die 
franzöſiſche Regierung alles daran ſetze, die Stimm⸗ 
ung im Heere zu erhalten. „Victoire“ erklärt, es 
handle ſich allererſt darum, die ſtändig in den 
Schützengräben umgehenden beunruhigenden Nach⸗ 
richten zu entkräften. Humanité“ verlangt, daß 
man den Soldaten beweise, daß man ihr Leben nicht 
unnötigerweiſe verſchleudere, daß man fie als 
Menſchen behandele, die auf Achtung und Erkennt⸗ 
lichkeit ein Anrecht haben, und ihre Geſundheit 
durch gute und reichliche Nahrung erhalte. Die⸗ 
ſeien die Vorbedingungen für ihre Widerſtandskraft 
und den Sieg. i 8 


Das zufammengeſtürzte Kartenhaus. 
Repington ſchreibt in der „Times“ vom 6. Juni: 


Dreie. = 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab» 
geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 
Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Auf die Verſicherungen der ruſſiſchen Führer, daß 


der Verband in dieſem Jahre auf die energiſche 
Unterſtützung der ruſſiſchen Armee rechnen könne, 
ſei der Feldzugsplan 1917 aufgebaut worden. Die 
franzöſiſch⸗britiſche Offenſive ſollte frühzeitig ein⸗ 
etzen, dem deutſchen Angriff im Oſten oder 
eſt gleichzeitig ſollten die 
britiſchen Truppen in Paläſtina und Meſopotamien 
zum Angriff übergehen, um ſo viele türkiſche Divi⸗ 
onen wie möglich auf ih zu ziehen und die Auf⸗ 
gabe der ruſſiſchen Kaukaſus⸗Armee zu erleichtern. 
Im Weſten ſeien die beſten deutſchen Diviſtonen 
feſtgehalten worden. Auch ſeitens der anderen Ver⸗ 
bandsmächte ſei alles geſchehen, um die ruſſiſche Auf⸗ 
gabe zu erleichtern. Der Feldzug der Verbands⸗ 
mächte im Weſten müſſe im Zuſammenhang mit der 
erwarteten rechtzeitigen Mitwirkung der ruſſiſchen 
Armeen betrachtet werden, die im März 1917 zwei⸗ 
bis dreimal an Zahl den deutſch⸗öſterreichiſchen 
Truppen im Oſten überlegen geweſen wären. nt 
der Aufopferung der Verbandsmächte wäre ein 
glänzender Feidzug der ruſſiſchen Armee mit Sicher⸗ 
heit zu erwarten geweſen. Das Eingreifen der 
ruſſiſchen Armeen ſei zu einem beſtimmten Zeit⸗ 
punkt geplant geweſen; denn es ſei von größter 
Wichtigkeit geweſen, daß die ruſſiſche Offenſive zu 


dem früheſten Termin einſetzte, da die Zeit vom 


Mai bis Oktober praktiſch die einzige ſei, in der 
große moderne Armeen in Rußland etwas aus- 
lichten könnten. Jetzt blieben den Verbands⸗ 
mächten nur noch vier Monate als Operationszeit 
übrig. Nicht die Tatſache der Revolution, ſondern 
ihre militäriſchen Folgen hätten die füt Welher 
Rußlands mit tiefem Bedauern erfüllt. Welcher 
Art dieſe Folgen ſeien, wiſſe man nur zu gut, und 
Rußland möſſe das auch willen. g 


Über die Ausſichtsloſigkeit der engliſchen Offenfive 


ſchreibt „Nieuws van den Dag“. Der britiſche Er⸗ 
folg im Weſten bleibt auf einen geringen Gelände⸗ 
gewinn beſchränkt. Anſcheinend war der Rückzug 
auf die kürzere Stellung deutſcherſeits bereits vor⸗ 
bereitet; denn es war ſchon mehrere Tage Bad 
bekannt, wo der engliſche Angriff einſetzen würde, 
und der deutſche Generalſtab wird ſeine Maß⸗ 
nahmen danach getroffen haben. Man 12 5 hier 
von neuem die Veränderung in der deutſchen Kampf⸗ 
methode an der Weſtfront, die eintrat, als Hinden⸗ 
burg oberſter Feldherr wurde. Früher hat man nie 
etwas anderes geſehen, als daß jeder Fuß Boden, 
der den Deutſchen entriſſen wurde, ſofort mit den 
größten Opfern wieder genommen wurde. Jetzt da⸗ 
gegen ziehen ſich die Deutſchen freiwillig in eine 
vorbereitete ſtarke Stellung zurück. Es ift natürlich 
nicht geſagt, daß jetzt die Deutſchen definitiv ſtand⸗ 
halten werden; es kann auch ſehr leicht möglich 
ſein, daß, wenn der engliſche Druck wieder ſtärker 
wird, auch dieſes Frontſtück wieder zurückgenommen 
werden wird und man bis zur Eiſenbahnlinie nach 
Ypern weicht. Aber dies geht alles ſo langſam, 
daß, wenn es ſo weiter geht, die Engländer noch in 
Jahren Belgien nicht erobert haben werden. Und 
was ſpielt es ſchließlich bei den Friedensverhand⸗ 
lungen für eine Rolle, ob ein paar belgiſche Dörfer 
mehr oder weniger in deutſchem Beſitz find? 


* * 
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Der italieniſche Krieg. 
N Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 12. Juni meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Die Kämpfe in den Sieben Gemeinden dauerten 
fort. Die italieniſchen Angriffe richteten ſich haupt⸗ 
ſächlich gegen den Monte Forno, den Monte Chieſa 
und die Grenzhöhen nördlich davon. Im ſüdlichen 
Teil dieſes Raumes ſcheiterten ſie in den Nach⸗ 
mittagsſtunden ſchon in unſerem Geſchützfeuer. Auf 
dem Grenzkamm fingen unſere Truppen ſtarke feind⸗ 
liche Stöße im Bajonett⸗ und Handgranatenkampf 
auf. Am Mitternacht brach der Gegner zwiſchen 
dem Monte Forno und dem Grenzrücken abermals 
mit erheblichen Kräften vor. Sein Beginnen blieb 
wieder erfolglos. 

Sonſt an der italieniſchen Front nichts Neues. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
11. Juni lautet: Im ganzen Gebirgsgebiet Kampf⸗ 
handlungen; beſonders zwiſchen Etſch und Brenta 
war die Kampftätigkeit geſtern ſtärker als gewöhn⸗ 
lich. In der Nacht vom 9. zum 10. Juni wurden 
auf dem Tonale⸗Paß, im oberen Chieſe⸗Tal, auf 
den Abhängen des Caſina⸗Rückens und im Poſina⸗ 
Tale feindliche Gruppen zurückgeworfen und ver⸗ 
folgt, Auf der Hochfläche von Aſiago hat unſere 
Artillerie geſtern an mehreren Punkten wichtige 
Verteidigungswerke des Gegners unter Feuer ge⸗ 
nommen und zerſtört. Darauf führten unſere Ab⸗ 
teilungen kühne Vorſtöße gegen den Monte Zebio 
und den Monte Forno durch und bemächtigten ſich 
trotz des herrſchenden heftigen Unwetters des 
Agnella⸗Paſſes und eines guten Teiles des Monte 
Ortigara, öſtlich vom Elfer⸗Kogel. Dieſe über⸗ 
raſchend und mit großer Heftigkeit und Schneid 
durchgeführten Einbrüche brachten uns 512 Gefan⸗ 
gene, darunter 7 Offiziere, ein. Zugleich bewarfen 
unſere Luftgeſchwader unter Überwindung ſehr 
großer atmoſphäriſcher Schwierigkeiten im Gebiet 
des oberen Aſtach⸗ und des oberen Aſſe⸗Tales die 
rückwärtigen Verbindungen des Feindes und viele 
ſchwere Batterien erfolgreich; ſie ſind darauf wohl⸗ 
behalten zu ihren Stützpunkten zurückgekehrt. An 
der übrigen Front wurde mehrfach zuſammen⸗ 
gefaßtes Feuer des Gegners durch unſere Artillerie 
bekämpft. Auf dem Karſt wurden einige Angriffs⸗ 
verſuche gegen unſere Linien ſüdlich von Caſtagna⸗ 
vizza glatt abgeſchlagen; wir haben dabei einige 
Gefangene gemacht. 


ber den italieniſchen Angriff 
an der Südtiroler Front 


wird aus Wien ferner gemeldet: Der große Infan⸗ 
terie⸗Angriff der Italiener, der am 10. Juni auf 
der Hochfläche der Sieben Gemeinden ins Rollen 
kam, war aufs ſorgfältigſte vorbereitet. Der Haupt⸗ 
ſtoß des Angriffes richtete ſich gegen das 3. Korps. 
Am 5 Uhr früh begann an der ganzen Front ita⸗ 
lieniſche Artillerie ihre Arbeit. Auf das Artillerie⸗ 
feuer griffen die Minenwerfer mit unerhörter Hef⸗ 
tigkeit an. Neun Stunden lang tobte dieſer Feuer⸗ 
orkan, dann gaben die Exploſionen von zwei ſeit 
langem vom Feinde vorbereiteten Minen der ita⸗ 
lieniſchen Infanterie das Zeichen zum Anſturm, 
deſſen Wucht ſich gegen die von den vorjährigen 
„Julikämpfen bekannten Punkte Leopozzo—Monte 
Campigolette—Forna— Monte Cebio und gegen die 
Aſſa⸗Sperre richtete. An allen Stellen, wo die 
Welſchen angriffen, wurden ſie reſtlos abgewieſen. 
Nur im Bereiche einer Kompagnie war zur Nacht⸗ 
zeit der Kampf noch nicht abgeſchloſſen. Der erſte 
Tag des italieniſchen Vorſtoßes auf die hiſtoriſch 
gewordenen Kampfgelände der Sieben Gemeinden 
endete mit einem vollen Mißerfolg des Angreifers. 


Die ſchlagfertige Offenſivkraft des Verteidigers. 


„Stampa“ vom 7. Juni ſchreibt: Der öſter⸗ 
reichiſche Angriff gegen unſere geſamte Karſtlinie 
iſt ernſter Beachtung wert. Bezeugt er doch die 
ſchlagfertige Offenſivkraft des Feindes. Es handelt 
ſich dort um einen regelrechten Belagerungskrieg 
zwiſchen zwei gewaltig bewaffneten und befestigten 
Gegnern. Ein ſtarker Feind liegt uns gegenüber, 
der feſt entſchloſſen fit, uns mit Macht und Liſt jeden 
Fuß breit des Geländes ſtreitig zu machen. Man 
berauſche ſich deshalb daheim nicht an den bisher 
errungenen Erfolgen und vergegenwärtige ſich ſtets, 
in weich einem ungeheuerlichen Ringen wir ſtehen. 

* * 


Die Kämpfe im Oſten. 
Deer öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 12. Juni gemeldet: 
4 Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 


In Oſtgalizien neuerliches Anwachſen der feind⸗ 
ichen Artillerie⸗ und Fliegertätigkeit. 


Ruſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
10. Juni lautet: . 
eſtfront: Eine von dem Fähnrich Kurkowsky 

geführte Abteilung Aufklärer und Freiwillige führte 
eine vorzügliche nächtliche Erkur dung aus. Trotz 
auffliegender feindlicher Flatterminen überſchritt 
die Abteilung die Drahtverhaue, machte einen 
Bajonettangriff und warf einen feindlichen Vor⸗ 
poſten zurück. Der tapfere Fähnrich Kurkowsky 
wurde verwundet. 0 

Numäniſche Front: Das gewöhnliche Gewehr⸗ 
euer. 
Nuſſiſcher Bericht vom 11. Juni: Weſtjfront, 
rumäniſche und Kaukaſus⸗Front: Die Lage dit un⸗ 
verändert. 


0 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


* 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom. 
12. Juni heißt es von der rumäniſchen Front: 


Schwaches Artilleriefeuer bei Tulcea und Iſaccea. 


vom Valkan⸗riegsſchauplat. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 12. Juni meldet vom 
\ ſüdäſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Ein italieniſches Flugzeug⸗Geſchwader belegte 
Durazzo mit Bomben. Mehrere Albaner wurden 
getötet. 


x 


Bulgariſcher Heeresberſcht. 
5 Der bulgariſche Generaiſtab meldet vom 
Juni 


Mazedoniſche Front: Im Wardaxtal ziemlich 
lebhafte Artillerietätigkeit. Auf der übrigen Front 
ſchwache Artillerietätigkeit. Für uns günſtige Er⸗ 
kundungsvorſtöße zwiſchen Wardar und Dofran⸗See. 
en Ebene von Serres Gefechte zwiſchen Wacht⸗ 
poſten. ; 

Die Flugtätigkeit war auf der ganzen Front rege. 
Ein feindliches Flugzeug wurde nach Luftkampf bei 
Serres abgeſchoſſen und fiel weſtlich des Tachino⸗ 
Sees nieder. a 


Franzöſiſcher Bericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
11. Juni heißt es von der Orient⸗Armee: Ein feind⸗ 
licher Handſtreich in der Gegend der Seen ſcheiterte. 
Artillerietätigkeit im Cerna⸗Bogen. 


Schlechte Stimmung der engliſchen Truppen. 


Aus engliſcher Gefangenſchaft an der mazedo⸗ 
niſchen Front zurückgekehrte bulgariſche Soldaten 
berichten von ſchlechter Stimmung der engliſchen 
Truppen. Man empfindet beſonders die ſtarken 
Verluſte durch den Unterſeebootkrieg ſehr. Die Ver⸗ 
pflegung der engliſchen Truppen iſt ſchlechter wie 
die der bulgariſchen. Wegen der II⸗Bootsgefahr 
verzichten die meiſten engliſchen Soldaten auf 
Heimaturlaub. 


x 


Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht bom 
11. Juni lautet: Auf allen Fronten keine beſon⸗ 
deren Ereigniſſe. 


Nuſſiſcher Bericht, 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
10. und 11. Juni heißt es ferner von der Kaukaſus⸗ 
front: Keine Veränderung. 

* 2 1 


* „ 


Die Kämpfe zur See. 
Die U⸗Boot⸗Tätigkeit. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

1) Vor dem Weſteingang des engliſchen Kanals 
and im Atlantiſchen Ozean wurden neuerdings 
durch unſere Unterſeeboote u. a. vernichtet: der eng⸗ 
liſche bewaffnete Dampfer „Clan Murray“ mit 
500 Tonnen Weizen; 3 Offiziere des Dampfers 
wurden gefangen genommen, ein großer engliſcher 
bewaffneter Dampfer unbekannten Namens. Durch 
weitere Verſenkungen gingen u. a. verloren: 9090 
Fäſſer Schmieröl, 10000 Sack Wachs nach Frank: 
reich und weitere 1500 Tonnen Weizen. 

2) Unjere Anterſeeboote im Mittelmeer ver⸗ 
ſenkten neuerdings 7 engliſche Dampfer und zehn 


ztalieniſche Segler mit insgeſamt 33 370 Tonnen. 


Es waren die bewaffneten Dampfer „Don Diego“ 
(3632 Tonnen) mit Stückgut von Cardiff nach 
Alexandrien und „Ampleforth“ (3873 Tonnen) mit 


Kohle von Cardiff nach Alexandrien, „England“ 


(3798 Tonnen) mit Kohle von Cardiff nach Malta, 
„Mancheſter Trader“ (3938 Tonnen), „Elmmoor“ 
3744 Tonnen) mit 5700 Tonnen Weizen von Ka⸗ 
rochi nach Livorno. der Dampfer „Amaria“ (5317 
Tonnen) mit unbekannter Ladung von Kalkutta 
nach Marſeille und das Lazarettſchiff „Dover 
Caſtle“ (8271 Tonnen), das mit großen Dampfern 
der Union Caſtle Line, von zwei Zerſtörern geleitet, 
im Konvoi fuhr. Die verſenkten italieniſchen 
Segler waren „Sebronia Maria Antonia“, „Bin: 
zenzino“, „Roſina“, „Natale Monaco“, „S. Anto⸗ 
nio di Padua“, „Diegoruszo“, „Angelo Padre“, 
„Luigi Maria Guiſeppa“ und „Ros M.“. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 
Die Verſenkung amerikaniſcher Schiffe. 


Wie verſchiedene Blätter melden, weiſen die vom 
Staatsdepartement in Waſhington veröffentlichten 


Liſten der Verſenkungen amerikaniſcher Schiffe bis F 


zum 31. Mai 27 Namen auf. 


Durch britiſche Schuld. 


Zu der Verſenkung der drei Schiffe Argo“, 
„Ines“ und „Thoren“ ſchreibt „Stockholms Tidnin⸗ 
gen“, die engliſchen Behörden ſeien gebeten worden, 
zu geſtatten daß die Schiffe ihre Reiſe von einem 
kandinaviſchen Hafen von Island und zurück var- 
nehmen dürften, ohne von den engliſchen Seeſtreit⸗ 
lräften gezwungen zu werden, nach englischen Häfen 
innerhalb des Sperrgebiets zu gehen. Dieſe Bitte 
ſei jedoch von engliſcher Seite abgeſchlagen worden. 


Verſenkte Schiffe. 


„Maasbode“ verzeichnet den Untergang folgen⸗ 
der Schiffe: der däniſchen Streymon Tricy, Marg⸗ 
rethe, Elſe Beinir, Britannia, Traveller, Bieſtir, 
Iſabella, Janes, der ſchwediſchen Goeta. Thoren, 
Anton, des engliſchen Merioneth, der franzöſiſchen 
Jeanne, Cordonnier und der norwegiſchen St. Sun⸗ 
niva und Skarpſuo. 

„Maasbode“ meldet ferner. Der Segler „Helen“ 
(150 Tonnen) aus Rockland it gekentert. Der 
Segler „Samslick“ aus Boſton iſt geſunken. Der 
engliſche Dampfer „Trentham Hall“ (4173 Tonnen) 
iſt geſtrandet und gilt als verloren. Der engliſche 
Segler „Elma“ (338 Tonnen) iſt geſunken. er 
Segler „Elſie Birdett“ aus Neufundland wurde als 
treibendes Wrack angetroffen. Der engliſche Segler 
„Mack A. Tobin“ iſt geſtrandet und verbrannt. Der 
franzöſiſche Dampfer „Colonial“ iſt mit einem eng⸗ 
liſchen Dampfer zuſammengeſtoßen und geſunken. 
Der Segler „Phillis“ aus Landon wurde in hava⸗ 
riertem Zuſtande von der Beſatzung verlaſſen. Der 
amerikaniſche Dampfer „Caſe“ iſt verbrannt Der 
Dampfer Mai“ aus Kriſtianſund iſt geſtrandet und 
befindet ſich in kritiſcher Lage. Verſenkt wurden 
der ruſſiſche Dampfer „Algol“ (2223 Tonnen), von 
England nach Rußland mit Kohlen und Automo⸗ 
bilen unterwegs, der Dampfer „Sorland“ (2473 
Tonnen) aus Haugeſund, von Frankreich nach Nord⸗ 
amerika unterwegs, der Segler „Juno“ (469 To.) 
und der Fiſchkutter „Sferre 2“ aus Tromſö. 


England und Norwegen. 
„Siöfartstidende“ beſpricht eine Zuſchriſt, die 


darüber Klage führt, daß die norwegiſchen Fracht⸗ 
ſchiffe aus Amerika Lerwick anzulaufen gezwungen 


werden, wodurch viele Torpedierungen unvermeid⸗ 


lich würden. Das Blatt, gibt zu, daß die Behand⸗ 
lung Norwegens durch England nicht immer den 
großen von der norwegiſchen Handelsflotte geleiſte⸗ 
ten Dienſten und den dabei gebrachten Opfern ent⸗ 
ſprochen habe; im Gegenteil ſei ſie rückſichtsloſer 
geweſen als die anderer Neutraler, beſonders 
Schwedens und Dänemarks. 


Dr. Hans Sulzer. 

Dr. Hans Sulzer iſt ein ſchweizeriſcher Frhr. 
von Marſchall, denn auch er iſt nach praktiſchem 
Dienſt in der Juſtiz zur Diplomatie übergetreten. 
Nachdem er in weiteren Kreiſen zuerſt durch den 
Prozeß Rothe bekannt geworden war, den er als 
Präsident des Züricher Kaſſationsgerichts leitete, 
geht er nunmehr als neuer ſchweizeriſcher Ge⸗ 
ſandter nach Waſhington. E 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 12. Juni. (Helden der Arbeit) Am 
Sonntag Mittag wurde in der Kriegsſchule folgen⸗ 
den in der Rüſtungsinduſtrie tätigen Perſonen das 
Verdienstkreuz für Kriegshilfe im Auftrage Seiner 
Majeſtät des Kaiſers durch den Vorſtand der Kriegs⸗ 
amtsſtelle Danzig, Major Lehmann, überreicht: 
Buchhalter Erwin Arndt, Werkmeiſter Max Balze⸗ 
rowitz, Werkmeiſter Friedrich Bäſelt, Schloſſer Rob. 
Behnke Keſſelſchmied Friedrich Bojarra I, Schmied 
Paul Boxozeskowski, Schiffbauingenieur Max 
Böttcher, Schiffbauſchirrmeiſter Otto Braun, Pros 
kuriſt Otto Bühler, Werkmeiſter Heinrich Corper, 


Prokuriſt Georg Daniel, Wagenbauſchloſſer Franz 


Dettke, Schmiedeſchirrmeiſter Rudolf Domfah 
genieur Carl Dreyer, 
Schloſſer Auguſt Eichler Schmied Auguſt Eintansti, 
Keſſelſchmied Carl de Fohs, Leiter Paul Frenzel, 
Keſſelſchmied Paul Freyni. Schloſſer Franz Geſchke. 
Schloſſer Wilhelm Goldbach, Werkmeiſter Karl 
Günther, Schloſſer Wilhelm Höpfner, Schloſſer 
Alfred Horn, Werkmeiſter Robert Ivers. Nieter 
Rudolf Kaluſch, Tiſchler Rudolf Klinski, Montage⸗ 
meiſter Martin Kitzler, Werkmeiſter Richard 
Klepſch, Verſtemmer Guftan Köpke, Werkmeiſter 
Guſtav Kriſch, Schloſſer Eugen Kuhnke, Fabrik⸗ 
direktor Emil Lerch, Leiter Fritz Lietzau, Feuer⸗ 
ſchmied Heinrich Paslack, Schloſſer Wilhelm Paw⸗ 
lowski, Fabrikdirektor Otto Pertus, Oberingenieur 
Auguft Pröhl. Bürovorſteher Ernſt Retzerau, Inge⸗ 
nieur Paui Rieſeler, Keſſelſchmiedemeiſter David 
Rohde, Schiffszimmermann John Schaak, Merk: 
meilter - Louis Schiemann. Ingenieur Eduard 
Schmidt. Schiffszimmermann Emil Schneider, Inge⸗ 
kieur Karl Schönbeck, Nieter Auguſt Schönnagel, 
Schmied Guſtav Schönnagel, Werkmeiſter Johannes 
Schulz, Stellmacher Franz Schwabe. Werkmeiſter 
Eduard Siebert, Kupferſchmied Albert Siedſchlag, 
Maſchiniſt Friedrich Stiepert. Betriebsingenieur 
Fritz Tenzer. Werkmeiſter Leonhard Tharandt, 
Schiffbauer Johann Thurau, Schiffbauer Artur 
Tiefenſee, Schiffbauarbeiter Artur Tiſchkowski, 
Keſſelſchmied Joſeph Tomaſchewski. Reepſchläger 
Ernſt Malter, Monteur Albert Wargenau. Werk⸗ 


n, In⸗ 


meiſter Robert Wohlfahrt, Fabrikdirektor Hubert 


Wudtke. 

Märkiſch Friedland. 12. Juni. (Beſitzverände⸗ 
rung.) In der Zwangsverſteigerung vor dem Amts⸗ 
richt in Märkiſch Friedland wurde das dem Arzt 
Dr. Steßlicki in Stemianowitz gehörige Rittergut 
Hohenſtein an Herrn Rittergutsbeſitzer Viktor Kon⸗ 
kolewski aus Haus Müncheberg für 499 600 Mark 
verkauft. f 

Königsberg, 10. Juni. (Der Leiter des Kriegs⸗ 
amts Berlin. Generalleutnant Gröner,) ſtattete der 
Landwirtſchaftskammer einen Beſuch ab. um ſich 
über die Kriegstätiokeit der Landwirtſchaftskammer 
zu informieren. Der Präſident der Landwirtſchafts⸗ 
kammer, Dr. Brandes, gab einen kurzen berblick 
über die der Landwirtſchaftskammer infolge des 
Krieges auferlegten umfangreichen Arbeiten. Dar⸗ 
rauf folgte unter Leitung des Präſidenten und des 
ſtellv. Hauyptgeſchäftsführers der Landwirtſchafts⸗ 
kammer, Generalſekretär Finck, eine Beſichtigung 
der Inſtitute. 5 1 

Bromberg, 13. Juni. (Todesfall.) In der Nacht 


zum geſtrigen Dienstag ſtarb hier im Alter von h 


64 Fahren der Rentner Robert Gez eine der be⸗ 
kannteſten Perſönlichkeiten der Stadt. Der Ver⸗ 
ſtorbene hat namentlich im Vereinsleben eine wich⸗ 
tige. faſt unerſetzliche Rolle geſpielt. So betätigte 
er ſich hauptſächlich im Vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein, im Oſtmarkenverein. Flottenverein, Krieger⸗ 
verein uſw. Seinem organiſatoriſchen Talent waren 
faſt ſämtliche großen Wohltätigkeitsveranſtaltungen 
anvertraut. Sein letztes Werk war die Organſſa⸗ 
tion der I⸗Boot⸗Spende, die er zu einem großen 
Erfolge geſtaltete. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. Juni 1917. 


— (Auf dem Felde der Ehrege fallen) 
find aus unſerem Oſten: Leutnant d. N. Heinrich 
Froeſe aus Graudenz; Fahnenjunker. Unter: 
offizier Hans Rheindorff, Sohn des Sanitäts⸗ 
rats Dr. Rh. in Bromberg: Kanonier Arthur 
Loeper (Feldart. 71) aus Tuſch bei Graudenz. 


Werkmeiſter Eduard Dyck, D 


Stralauerſtraße 52, 


; 
Das Eiterne Kreuz) eriter 5 


haben erhalten: Oberleutnant und Batterie 5 
Kurt Herrmann, Sohn des Oberamtmant? 55 
in Gut Schwarzwald, Kreis Pr. Stargard; (Sata 
nant und Batls.⸗Adj. Robert Felsmann 

Regt. 141); Leutnant d. L. der Fliegertrupne Zr 
rad Harmſen aus Elbing: Flugzeugführer, einer 
zierſtellvertreter Arthur Hoffmann (bei in 
Sanditaffel), Sohn des Hilfsihullehters D- des 
Elbing: Vizefeldwebe! Georg Kuper, Sohn Mit 
Polizeiſergeanten a. D. Kuper in Zoppot. = aus⸗ 
dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ST 
gezeichnet. Schütze Bruno Glich. zweite, Zn 
des Oberpoſtſchaffners G. in Thorn, unter ine 1 
rung zum Gefreiten; die Flugzeugführer Gebrue 
Willi und Walter Gabriel, Anterofftztere , 
einer Flieger⸗Abtla., Söhne des verſtorbenen Willi 
lermeiſters G. in Bromberg: Kaufmann Wi 
Grawunder aus Bromberg. 2 geut⸗ 

Das Hamburger Hanſegtenkreuz it dem Yet 5 
nant und Batls.⸗Adj. Auguſt Halfpap ® 
Bromberg verliehen worden. 2 3 rde 

Die Friedrich Auguſt⸗Medaille in Silber us 
dem Vizefeldwebel Mar Mielke aus Graue 
Klaſſe beter bereits das Eiſerne Kreuz zwel 
Klaſſe beſitzt. Er 
Perſonalien von der Juſtig) den 
Landgerichtspräſidenten, Geheimen Oberjuſtizt 0 
Dau in Elbing und dem Amksgerichtsrat, Geheime 
Juſtizrat Eyſer in Marienwerder iſt die nach 
geſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertetif. 16 
Der Oberlandesgerichtsrat, Geh. Juſtizrat Stein 3 
Marienwerder ilt zum 16. September d. Is. an da 
Kammergericht in Berlin verſetzt. fen 
— (Die Notreifeprüfung) am bieſt = 
königl. Nealgymnaſtum haben heute beſtanden di 
Oberprimaner Echauſt, Hinkelmann und Schulz. 

— (Der Poſtpaketverkehr nad > 
Türkei vorläufig eingeſtellt.] Die n= 
nahme von Poſtpaketen nach der Türkei muß wegen 
Beförderungsſchwierigkeiten auf außerdeutſchem Ge⸗ 
biete vorläufig wieder eingeſtellt werden. 

— (Ein nues Schnellzugpaarz iſt nach⸗ 
träglich für den Sommerfahrplan im Zugverkehr 
mit dem Oſten vorgeſehen, und zwar von Berlin 
Stadtbahn über Frankfurt⸗Oder-—Poſen Thorn 
nach Warſchau und zurück in folgenden 
Plan: ab Berlin⸗Friedrichſtraße 11.10, Schleſiſche 
Bahnhof 11.31 vorm., an Poſen 3.58 nachm., ab 
Thorn 6.57 abends, Warſchau 12.48 nachts; an 
Warſchau 11.40 vorm., ab Thorn 5.32 nachm. ar 
Polen 8.16 abends, an Berlin⸗Schleſiſcher Bahnhof 
12.20, Friedrichſtraße 12.35 nachts. Die Züge bilden 
günſtige Tagesverbindungen zwiſchen Berlin un 
Warſchau über Poſen. 7 
Der Weſtpr. Stenographen bun 
Stolze⸗Schrey) wird in dieſem Jahre keine 
Hauptverſammlung abhalten. Die vorfährige fan 
in Danzig ſtatt. 

(Mildtätige_ Beſtrebungen der 
Eiſenbahnbedienſteten während des 
Krieges.] Die April⸗Sammtfung der von iet 
amten und Arbeitern im Eiſenbahndirektionsbezi 
Bromberg geſpendeten Beträge zur Linderung 25 
durch den Krieg hervorgerufenen Schädigungen ha 
einen Betrag von 7100 Mark ergeben. Von dem 
obigen Betrage ſind überwieſen: der Kriegsſamm⸗ 
lung der Eiſenbahn 5500 Mark, den Eiſenbahn⸗ 
Frauenvereinen im Direktionsbezirk Bromberg r 
Wohlfahrtszwecke 1600 Mark. Ferner find geſpen 
worden: von der Zuckerfabrik Tuczue 1800, Mark. 
Allen Spendern ſpricht der Präſident der königlichen 
Eiſenbahndirektion Bromberg ſeinen aufrichtigſten 
ank für ihre Opferwilligkeit aus. 

— (Inden Haushaltungsſchulen) des 
Vereins „Jugendſchutz“ e. V., Berlin (Heim I C. 2 
eim II W. 50, Paſſauer⸗ 
ſtraße 37), können zum 1. Juli noch einige Voll⸗ ur 
Tagesſchülerinnen Aufnahme finden. Billige Einzel 
kurſe in Kochen, Servieren, Plätten, Glanzplätten, 
Schneidern und Weißnähen mit Schnittzeichneg. 
Proſpekte und Anmeldungen in der Geſchäftsſtelle 
des Vereins „Jugendſchutz“ e. V., Berlin W. 627 
Kurfürſtenſtraße 114. Sprechſtunden von 3% 
4% Uhr. Telephon Kurf. 8802. 3 

— (Verhütung von Felddiebſtähten.) 
Von allen Seiten laufen ſeitens der Arteden die 
ſchaftsämter bei dem Kriegsamt Klagen über die 
Zunahme der Felddiebſtähle ein. Es iſt anzu⸗ 
kehmen,.. daß mit dem Voranſchreiten der Vege⸗ 
tation, vor allem während der Ernte, die Felddieb⸗ 
ſtähle einen Amfang annehmen werden, der eine 
ernite Gefahr für die Allgemeinheit bilden wird. 
Das Kriegsamt hat daher bei den inbetracht kom⸗ 
menden Stellen Schritte getan, um die Landwirt 
ſchaft gegen die Felddiebſtähle in der Weiſe zu 
unterſtützen. daß ihr auf Anfordern der Kriegswirt⸗ 
ſchaftsſtellen als Hilfsfeldhüter geeignete Leute zur 
Verfügung geſtellt werden. 

—.(Stadtverordnetenſitzung.) Vor 
Eintritt in die Tagesordnung der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten machte Sto.-Boriteher Juſtiz⸗ 
rat Schlee zunächſt Mitteilung von eine 
Schreiben der Gattin des verſtorbenen Sto. Kube, 
worin dieſe für die Teilnahme aus Anlaß des Todes 
ihres Gatten dem Stadtverordnetenkollegium ihren 
Dank ausſpricht. Sodann wurde von der Mit⸗ 
teilung des Stv.⸗Vorſtehers Kenntnis genommen, 
daß zu den Schubfächern der Stadtverordnetenſtt 
Anſchaffung von Schlüſſelmarken erfolgt iſt. Hier 
auf erfolgte die Einführung des Stadtrats Sonst 
Kelch. Berichterſtatter Stv. Dombroms 
machte Mitteilung von der erfolgten Beſtätigung 
der Wahl durch den Oberpräſidenten. Oberbürgef, 
meiſter Dr. Haſſe gab ſeiner Genugtuung über 
Wiederwahl Ausdruck, deren Annahme er als en 
Beſchluß von hoher vaterländiſcher Bedeutung 100 
zeichnete, begrüßte den Wiedergewählten herzli 
namens des Magistrats und _ verpflihlen 
ihn neuerlich durch Handſchlag. Stv.⸗Vorſt 5 
Juſtizrat Schlee dankte im Namen des Stadt⸗ 
derordnetenkollegiums für die Annahme der — 
wahl und die Bereitwilligkeit des Gewählten, kros 
feines hohen Alters ſeine geſchätzten Dienſte enen 
in dem Wohle der Stadt men. Stadtr 


zu wid 

Syndikus Kelch gab ſeinem Danke für die 

der Anerkennung und Begrüßung Ausdruck, rlärte 
nochmals die Annahme der Wahl und bat um N 5 
ſicht ſeitens der Stadtverwaltung. Von dem de 
gebnis der Kaſſenprüfung im April 1917 wur 
Kenntnis genommen. 11 
— (Einen Ausflug zur Beſichtigun 
der Thorner Fliegerſchule) unternahm 
geſtern Nachmittag die Mitglieder der beiden N 
ſchen Körperſchaften mit ihren Damen. Auch ſo 5 
ſtiges Publikum hatte ſich zahlreich auf der F 1 8 
ſtation eingefunden. Es fand eine friegsmähtt 
Übung unter Beteiligung von Flugzeugen IM t 
deren ſichere Bewegungen hoch in Fer ele 
bei dem ſchönen Wetter ein glänzendes Schaufel 
boten, das alle Juſchauer in hohem Maße feſſseen 
Sitzung des Landwirtschaft gen 
Hausfrauen vereins.) Die heutige Sie 
im „Tivoli“ war von 30 Damen beſucht. Die A 
ſitzerin beſprach den Zwiſchenfall im Kleintierzue t⸗ 
verein und verlas die Entgegnung des Fandmten 
ſchaftlichen Hausfrauenvereins. Mit dem Bemerken, 


in ‚ienlanine befand ſich 


daß eine Erwiderung hierauf bisher nicht erfolgt Reiſetaſche ab, weil fie angeblich von einem Un⸗ 


ſei, wurde der Gegen 0 

Wu der ſtand verlaſſen. Zum Thema 
ben Milchwirtſchaft empfahl die Vorſitzerin die Au 
icaffun von Ziegen; wer eine Ziege beſchaffen 
le; s mit beiden Händen zugreifen. Damit 
Lahrer Tagesordnung erledigt. Hierauf hielt Herr 
der u 195 BR Ar aa 15 7 5 Kaninchenzucht, 
{ ne Kaninchen⸗Ausſte 2 
anf a a ninchen⸗Ausſtellung ver 
— (Die U-Boot Spende) in Thorn hat 
1855 über 4300 Mark 9 0 HE 
l 5, das glänzend genannt werden kann, auch wenn 
10 Anſchlag gebracht wird, daß die Stiftung von 
000 Mark ſeitens des Rittergutsbeſitzers Herrn 
derner⸗Hofleben, wie die Zeichnung von 3000 Mk. 
ER 2500 Mark jeitens der Herren Fabrikbeſitzer 
adtrat Guſtav Weeſe und Max Weeſe in dieſer 
N umme einbegriffen iſt. Nach Abzug dieſer Stif⸗ 
ungen bleibt immer noch die ſtattliche Ziffer von 
7500 Mark, während die bisherigen Opfertage nur 
Wien Höchſtertrag von etwa 4500 Mark aufwieſen. 
8 as die Ergebniſſe im einzelnen betrifft, ſo brachte 
115 Straßenverlauf 6170 Mark, die Büchſenſamm⸗ 
‚ungen 2810 Mark. Von letzteren lieferten die 
5 Malitär⸗Büchſen 1675 Mark, die 110 Büchſen in 
ven Reſtaurants 475 Mark, die Spende des Erſatz⸗ 

ataillons Reſ.⸗Inf.⸗Regts. Nr. 5 660 Mark. 
x — „Es gibt ein Fortleben nach dem 
9 ode“) lautet das Thema eines einmaligen Vor⸗ 
Rages, den der Vorſitzer des Deutſchen Fichte⸗ 
; ndes e. V., Herr Keſſemeier⸗Hamburg, am Mon⸗ 
Ar 18. Juni, abends 8 Uhr, im Artushof halten 
wird. Herr Keſſemeier hat, wie uns mitgeteilt wird, 
n Berlin einen derartigen Zuspruch ſeitens der 
erſten Geſellſchaftskreiſe mit ſeinem Vortrage ge⸗ 
unden, daß er denſelben dort dreißigmal wieder⸗ 
volen mußte. Der Kartenvorverkauf findet bei 
falt er Lambeck, Buchhandlung, Elſabethſtraße 20, 


— (Städtiſcher Geflügel⸗Verkauf.) 
Morgen Nachmittag findet ab 2 Uhr am Rathaus 
ein Verkauf von Junggeflügel ſtatt, worauf wir 
termit hinweisen. 5 
928 (Eine Fälſchung von Mochenkarten 

es Kriegsſpeiſehauſes) iſt geſtern feſt⸗ 
geſtellt worden. Schon jeit einigen Tagen war es 
aufgefallen, daß die Rationen, obwohl der Karten⸗ 
ziffer entſprechend, nicht reichten und ein Fehlbetrag 
bis 40 Literportionen ſich ergab. Da die Kontrolle 
gun aufs ſchärfſte gehandhabt wurde, bemerkte eine 
er Damen im Ehrendienſt. daß einer Karte der 
Kontrollſtempel des Hauses fehlte. Auf Mitteilung 
hiervon ließ ſich Herr Inſpektor Renk die Wotken⸗ 
karte des betreffenden Kunden vorlegen und ſah zu 
ſeinem Erstaunen. daß dieſe die Nummer 2002 trug, 
die zwar bereits mit anderen gedruckt, aber noch 
nicht verausgabt war. Die Fälſchung war hier⸗ 
durch unzweifelhaft feſtgeſtellt. Der Kunde hatte 
die Karte von einem Freunde erhalten, der fie ge⸗ 
funden haben will. Ein Anhalt, von welcher Stelle 
die Fälſchung begangen, ſoll in einem Umſtande 
demlich beſtimmt gegeben ſein. Jedenfalls hat die 
Verwaltung bereits Maßnahmen getroffen, die eine 
weitere Benutzung gefälichter Karten unmöglich 
machen 82 5 er 

gr er Polizeibericht! verzeichnet heute 
feinen Krreftanfen. ‚nee 

— (Gefunden) wurde ein Bund Schlüſſel. 

— (Zugelaufen) it ein Hund. 


Thorner Schwurgericht. 
(Dritter Verhandlungstag vom Mittwoch.) 
f Vorſitzer: Landgerichtsdirektor Franzti: Bei⸗ 
ae, gericht don Baltter und Gerisits, 
5 ohn. 
Erſter Staatsanwalt Begerich 
Als Geſchworene wurden für die heutige Sitzung 
gusgeloſt: 1. Profeſſor Waldemar Fabian⸗Culm, 
2. Maurermeiſter Wilhelm Frucht⸗Culm, 3. Kauf: 
mann Julius Beermann⸗Thorn, 4. Profeſſor Karl 
Vedekind⸗Löbau, 5. Rentner Simon Behrend⸗CEulm, 
6. Stadtbaumeister Albert Leipolz⸗Thorn, 7. Poſt⸗ 
feftetür a. D. Hermann Krüger⸗Thorn, 8 königl. 
Baurat Alfred Förſter⸗Thorn, 9. königl. Gewerhe⸗ 
ſchuldirektor Klaus Buſfe⸗Thorn, 10. Baugewerks⸗ 
meiſter Ewald Hoffmann⸗Thorn, 11. Fabrikbeſitzer 
FR Stadtrat Karl Walter⸗Thorn, 12. Gutsbejiger 
uſtar Sonntag⸗Bonin. £ 
Vo dor Eintritt in die Verhandlung richtete der 
orſitzer an die nichtausgeloſten Geſchworenen 
Horte des Dankes für treue Hilfe in den Verhand⸗ 
ungen der Schwurgerichtsperiode und entließ ſie 
mit dem Wunſche einer glücklichen Heimkehr. 
Angeklagt iſt die Hebamme Nojaite Plenny aus 
ü argowo, Kreis Obornik in Poſen, wegen vorſütz⸗ 
icher Brandſtiftung. Verteidiger der Angeklagten 
Ars Aſſeſſor Wiener als Vertreter des Juſtizrats 
ronſohn. Es waren 25 Zeugen, ſowie als Sach⸗ 
verſtändige Oberarzt Dr. Ketz⸗Schwetz und Profeſſor 
5 Lange, Direktor der Hebammen⸗Anſtalt Poſen, 
geladen. Der aus der Anterſuchungshaft vorge⸗ 
führten Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, in der 
naht zum 26. November 1916 die mit Vorräten 
Shzdwirkſchaftlicher Erzeugniſſe uſw. gefüllte 
Plume ihres Schwagers, des Beſitzers Franz 
Kennn, in Groß Cziſte, Kreis Culm, vorſätzlich an: 
Mündet zu haben. Anläßlich eines Arlaubs des 
fu annes der Angeklagten, der im Felde ſteht, be⸗ 
chte die Angeklagte mit dieſem und ihren drei 
& ern verſchiedene Verwandte, darunter auch den 
debwager Franz P. in Cziſte. Bei dieſer Gelegen⸗ 
95 zeigte letzterer ſeinem Bruder, dem Ehemann 
Bi eklagten, eine Summe erſparten Geldes, das 
10 im Ofen aufbewahrte, mit dem Verſprechen, ihm. 
kehre er von dem Beſuch anderer Verwandter zurück⸗ 
Tag etwas von dieſem Gelde abzugeben. Einen 
& Andy ner Abreiſe der Beklagten mit Mann und 
en ern ſtellte P. das Fehlen von 100 Mark, ſowie 
' 175 Taſchenlampe feſt. Auf dem Bahnhof in 
zul nberg, wo P. mit jeinem Bruder gleich darauf 
7 ammentraf, ſtellte er dieſen zur R 


ede. ie 
im Beſitz des Ehemannes 
etlanten und wurde auch zurückgegeben. von 
wf Verbleib des Geldes indes wollte dieſer nichts 
Wien, und die Sache blieb deshalb auf ſich beruhen. 
5 © teitgeltentt, hat die Angeklagte im Oktober 1916 
Rei er Abreiſe ihres Mannes ins Feld mehrere 

eiſen unternommen, angeblich, um ſich eine Stell⸗ 
es als Hebamme zu verſchaffen und auch ihren 
aberager in Groß Galite zu beſachen, mit dem fie 
per, wie die ſpätere Zeugenvernehmung ergab, in 
Richt beſonders gutem Einvernehmen ſtand. Als 
zie Angeklagte ihren Schwager beſuchen wollte, ver⸗ 
irrte fie ſich nach ihren Angaben in der Dunkelheit 
155 dem Wege von der Bahnſtation nach Groß Cziſte 
he kam erſchöpft in einem anderen Dorfe an, wo 
te über Nacht blieb und von d i 
dacohaufe fuhr, ohne die Abſick ihres Beſuches, 
eſſen Zweck durchaus unklar 9, ausgeführt zu 
haben. An dem Tage des Brandes der Scheune 
diollte die Angeflagte nach Culm fahren, um dort 
Sun Stellung zu ſuchen; ſie klug aber ſchon eine 
Station vor derjenigen aus, die für den Wohnſitz 
res agers infrage kommt. Unterwegs legte 
ie dann an einem Strohſtaken Jut, Schirm und 


ort aus gleich wieder 


© 


Die Staatsanwaltſchaft vertrat 


über die kürzlich geklagt wurde, iſt auch der 


wohlſein befallen wurde. Gleich nach dem Brande 
der Scheune ihres Schwagers erſchien fie bei dieſem 
und blieb die Nacht über dort. Während ſie im 
Geſpräch mit ihrer Nichte zuſammenſaß entnahm ſie 
ihrer Handtasche ihr Taſchentuch und damit gleich 
zeitig eine Schachtel Streichhölzer und ein Licht und 
verſuchte beides, nach Angabe der als Zeugin ver: 
nommenen Nichte, in ihren Schuhen zu verbergen, 
was die Angeklagte indes beſtreitet. Als ſie am 
anderen Tage ihre Rückreiſe antreten wollte, wurde 
ie vom Schwager zurückgezalten, der in ihr die 
Brandſtifterin vermutete. Der ſofort brieflich her⸗ 
beigerufene Gendarm, der am Tage darauf eintraf, 
ſtellte nach Beſichtigung der Brandſtätte Fußſpuren 
feſt, die ſich in dem regenfeuchten Boden gut erhal⸗ 
ten, um die Scheune herumführten und ſich bei 
näherer Anterſuchung als von den Schuhen der An⸗ 
geklagten 105 8 herausſtellten. Die Schuhe 
wurden beſchlagnahmt und lagen an Gerichtsſtelle 
vor. Die Angeklagte beſtreitet jeden Zuſammen⸗ 
hang ihrer Perſon mit dem Brande. Die Fußſpuren 
könne ſie ſich nicht erklären, doch könnten dieſe even⸗ 
tuell von ihrer erſten Beſuchsreiſe herrühren, als ſie 
umherirrend das Gehöft ihres Schwagers verfehlte. 
Auch von dem Gelde, das der Schwager im Ofen 
aufbewahrt, will fie nichts gewußt und erſt ſpäter 
von ihrem Manne aus dem Felde davon Mitteilung 
erhalten haben. 5 5 
Nach Vernehmung einer Reihe von Zeugen, die 
die Zuziehung des Gerichtsſekretärs Komiſchke als 
Dolmetſcher erforderlich machte, und deren Ausſagen 
den Sachverhalt noch nicht genügend zu klären ver⸗ 


A— —— — • üä—ͤ Uu. . 


mochten, trat eine zweiſtündige Mittagspauſe ein. 
Die um 3 Ahr wieder aufgenommene Zeugen⸗ 
vernehmung dauerte bei Schluß des Blattes an. 


Brieffaſten. 5 

Bei kämtlichen Anfragen find Name Stand und Adreſſe 
des Frageſteſlers deutlich anzugeben. Anonym Anfragen 
könen nicht beantworlet werden.) 


Helene J. Das Gedicht Die Schuh⸗Not“ fängt 
recht hübſch an: „Patrfotiſch iſt's und ſüße, ſieht 
man jetzt die zarten Füße über rauhes Pflaſter gehn. 
Manche Maid zwar ſchaut hernieder, und das Herz 
ſchlägt unterm Mieder: ach, wie mag ich blos aus⸗ 
ſehn?!“ Aber die folgenden Strophen ermangeln 
fc ſehr der rechten Form wie der rechten Spitze, da 
ihnen auch durch Redigieren nicht aufzuhelfen il 
und eine Veröffentlichung daher nicht erfolgen kann. 
—— . ̃—̃—— nn 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Es iſt wohltuend, wenn man immer wieder hört 
von Kriegsteuerungszulagen, die den ſtädtiſchen Be⸗ 
amten gewährt werden, meiſtens wohl nur aus dem 
Grunde, weil die Herren nur ein kleines Gehalt 
haben, was eigentlich infolge der ſchweren Zeit 
recht erfreulich tt; aber viel wohltuender noch wäre 
es, wenn auch für die Hilfskräfte etwas getan 
würde, die auch beſondere Leiſtungen während des 
Krieges vollbracht und auch noch tun. 
Einer für viele. 


Wie die Preiſe für eine Taſſe ich der lese 
reis 
für ein Stück Torte zu hoch. Ein ſchmales Schnitt⸗ 
chen Torte aus geſüßtem Brotteig mit etwas Zucker⸗ 
einlage und entſprechenden Surrogaten (Erſatz⸗ 
mitteln); deſſen Herſtellungspreis kaum 10 Pfg. 
Betragen dürfte, wird mit 40 Pfg. verkauft. In 
Berlin iſt der Höchſtpreis auf 32 Pfg., beim Verkauf 
über die Straße auf 25 Pfg. feſtgeſetzt. Da im all⸗ 
gemeinen ein Nutzen von 20—30 Prozent für aus⸗ 
reichend erachtet wird, ſo wäre ein Preis von 20 
bis 25 Pfg. für ein Stück Torte mehr als aus⸗ 
reichend. W. 


Manntafaltiaes. 


(Beim Bootsfahren ertrunken) find 
am Sonntag in der Nähe von Saatwinkel die 
Schneidermeiſter Ernſt Papendorf und Karl Gieſel 
aus Berlin, die mit den Kindern des letzteren 
eine Kahnpartie unternehmen wollten. Infolge 
Platzwechſelns kenterte das Boot ſchon nach weni⸗ 
gen Augenblicken. Während es gelang, die Kinder 
lebend zu retten, ertranken die Männer. 


(Ein Vorzug.) Junger Ehemann: „Eins 
muß ich meiner Frau laſſen, ſauber iſt ſie. alles, 
was auf den Tiſch kommt, ſchmeckt nach Seife!“ 


Eine öſterreichiſche Regierungser⸗ 
klärung. 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe teilte 
geſtern der Präſident zu Beginn der Sitzung die 
Inkraftſetzung des Geſetzes betreffend die Anderung 
der Ge chäftsordnung mit. Das Haus begann die 
erſte Leſung des Budgetproviſoriums, welches der 
Miniſterpräſident Graf Clam⸗Martinic mit einer 
Negierungserklärung einleitete. Der Miniſterprä⸗ 
ſident verſicherte, daß die Regierung alles aufbieten 
werde, um auch ihrerſeits dazu beizutragen, daß 
die Tagung des Neichsrates dem geliebten Vater⸗ 
lande in dieſer ernſten Stunde eine mächtige 
Stütze ſei und der Bevölkerung in dieſer ſchweren 
Zeit Hilfe und Troſt bringe. Anſere alte heißge⸗ 
liebte Monarchie ſteht heute nach 34 Kriegsmona⸗ 
ten feſter denn je. Sie hat ein Erwachen gefeiert, 
ein Erwachen aus Lethargie und innerem Hader, 
und ihre Erhaltung und dieſes Erwachen und 
Selbſterkennen, das danken wir unſerer ruhm⸗ 
reichen, herrlichen Armee. (Lebh. Beifall und 
Händeklatſchen), und ihnen allen, die draußen im 
Schützengraben eine feſte und unbezwingliche 
Mauer bilden, heute einen warmen Gruß und 
dankbares Gedenken hinauszuſenden, ſei auch der 
Regierung geſtattet. (Lebh. Beifall und Hände⸗ 
klatſchen.)] Im feſten Vertrauen auf die unbe⸗ 
zwingbare Mauer unſerer Verteidiger blicken mir 
ſtolzerhobenen Hauptes und voll Vertrauens in 
die Zukunft. Hinſichtlich der auswärtigen Lage 
lind Ausſichten und Möglichkeiten zur Herbeifüh⸗ 
rung eines ehrenvollen Friedens vorhanden. Der 
Miniſterpräſtdent verwies auf die Thronrede und 
ging ſodann auf Fragen der inneren Politik über. 


glücklicher Ausgleich hergeſtellt 


Er befaßte ſich zunächſt mit den bei der Eröffnung ſollten, auch den Schatten des inneren Zwiſtes zu 
der Sitzung abgegebenen Erklärungen, in welchen bannen und unſer Vaterland hinauszuführen aus 
nationale und autonomiſche Sonderwünſche mit dem Alltagshadet der Nationen und Parteien eines 
noch größerer Heftigkeit und Einſeitigkeit als ſonſt glücklichen Zukunft entgegen. (Lebh. Beifall und 


vorgebracht wurden und führte dann aus: 
feſten Grundlagen des Reiches, die aus den politi⸗ 
ſchen Wirren der letzten Jahre glücklicherweiſe un⸗ 


Die Händeklatſchen.) d 
wenn unſere Krieger heimkehren, die Grundſteine 


H 


Sorgen wir vereint dafür, daß. 


ſchon gelegt ſind für jenes Sſterreich, wie es un⸗ 


verſehrt hervorgegangen waren, haben ſich als un⸗ ſere Helden draußen in treuem Gedenken an die 


erſchütterliche Träger einer beiſpielloſen 
Freund und Feind bewunderten Machtfülle 


von Heimat erſehnen und an deſſen Bilde fie ih auf⸗ 
er⸗ richten in mancher Stunde 


furchtbaren Ernſtes. 


probt. Stark wie Sſterreich in dieſem Kriege war (Lebh. Beifall und Händeklatſchen.) Der Miniſter⸗ 
und iſt, muß es auch im Frieden bleiben, wenn es | präfident wurde von vielen Seiten beglückwünſchk. 


im Wettſtreite der Nationen der Welt um 


die Das Haus begann ſodann die Beſprechung des vor⸗ 


friedlichen Entwicklungsmöglichkeiten der Zukunft läufigen Haushaltsplanes. 


nicht zu kurz kommen ſoll. Nur ein feſtgefügtes 
kraftvolles, geſundes Staatsweſen wird den Ans 
forderungen der Zukunft dauernd gerecht werden. 
Darum darf am jenen vollbewährten Grundlagen 
nicht gerüttelt werden. Die Regierung muß vor 
allem gegen die Erörterung von politiſchen Zu⸗ 
ſammenhängen, die in die Hoheitsſphäre verbünde⸗ 
ter Mächte oder in die des anderen Staates der 
Monarchie hinübergreifen, nachdrücklich Verwah⸗ 
rung einlegen. (Zuſtimmung.) Die hier gehörten 


Programme können ſchon deshalb nicht nebenein⸗ 


ander verwirklicht werden, weil ſie ſich wechſelſeitig 
durchkreuzen. (Zuſtimmung links.) Die Völker 
Sſterreichs wären, wenn ſie ihre Wünſche in ſolcher 
Form zu verwirklichen verſuchen wollten, verur⸗ 
teilt, ihre Kräfte in endloſen ausſichtsloſen 
Kämpfen aufzuzehren. Statt jener nicht zu verwirk⸗ 
lichenden, mit den Bedürfniſſen der Geſamtheit 
und mit den unveräußerlichen Rechten, ja unter⸗ 
einander ſelbſt im Gegenſatz ſtehenden Programme 
will die Regierung ein Programm bieten, das 
alles das, was jene Vorſchläge, an den wirklichen 
Volksbedürfniſſen Entſprechenden, Erfüllbarem, 
Realem enthalten, zuſammenfaßt und in überein⸗ 
ſtimmung bringt. a a n 

In ſeinen weiteren Ausführungen ſagte der 
Miniſterpräſident u. a., die Regierung verkenne 
nicht die Notwendigkeit eines zweckmäßigen und 
organiſchen Ausbaues des Beſtehenden, ſie behält 
ſich vor, im geeigneten Zeitpunkte mit umfaſſen⸗ 
den Vorſchlägen hervorzutreten, wie nach ihrer 
Meinung zwiſchen den ſtaatlichen Notwendigkeiten 
und den berechtigten Wünſchen der Völker ein 
werden könnte. 
Nicht minder wichtig iſt der Ausbau unſerer wirt⸗ 
ſchaftlichen Einrichtungen. Der Miniſterpräſident 
erörterte eingehend das Problem der Kriegswirt⸗ 
ſchaft und führte die auf dieſem Gebiete getroffe⸗ 
nen Maßnahmen an, wobei er insbeſondere die 
Schaffung des Volksernährungsamtes hervorhob. 
Der Miniſter widmete dann der Einſicht, Willigkeit, 
und Seelenſtärke der wahrhaft ſtaatstreuen Be⸗ 
völkerung und ihrem ſtillen Heldentum, die es in 
erſter Linie ermöglichen, einen Krieg von ſolchem 
Umfange durch mehrere Jahre auszuhalten, den 
Zoll der Anerkennung namens der Regierung. 

Bei Erörterung der wirtſchaftlichen Fragen der 
öſterreichiſchen Konſolidierung nach dem Kriege er⸗ 
klärte der Miniſterpräſident: Die Leiſtungsfähigkeit 
unſeres Staatsweſens vermag den ungeheueren 
finanziellen Anforderungen der Kriegsführung 
reſtlos gerecht zu werden. Er verwies ferner auf den 
engen Zuſam menhang zwiſchen der Wiederher⸗ 
ſtellung der Valuta und den allgemeinen Bedin⸗ 
gungen der künftigen Erzeugung⸗ betonte die Wich⸗ 
tigkeit des Finanzproblems und beſprach den wirt⸗ 
ſchaftlichen Ausgleich mit Ungarn, wobei er be⸗ 
merkte, daß die Regierung vor kurzem mit der un⸗ 
gariſchen Regierung ein nach den Intereſſen bei⸗ 
der Teile ſorgfältig abgewogenes, auf längere 
Dauer berechnetes Verhältnis ſicher geſtellt habe, 
mit deſſen geſetzlicher Feſtlegung ſich das Haus 
bald zu beſchäftigen haben werde. Das Abkommen 
biete beiden Staaten den garnicht hoch genug zu 
veranſchlagenden Gewinn, daß die Monarchie als 
gewichtiger Faktor auf dem Plane der künftigen 
handelspolitiſchen Abmachungen auftreten könne. 


Vor allem werden wir, fuhr der Miniſterpräſident 


fort, ein Abkommen mit jenen Staaten ſuchen, mit 
denen uns in gewaltiger Zeit voll bewährte 
Bündniſſe umſchließen. Mit dem deutſchen Reiche 
(lebh. Beifall und Heilrufe), das uns ſchon vor 
dem Kriege durch Jahrzehnte hindurch ein mächti⸗ 
ger treuer Bundesgenoſſe geweſen lift; mit der 
Türkei und Bulgarien (lebh. Beifall), die fett 
langem unſere Freunde, während des Kampfes 
uns als Verbündete zur Seite traten. Das wei⸗ 
tere Programm erſtreckt ſich auf jene Staaten, 
deren Neutralität die Regelung wirtſchaftlicher 
Beziehungen ins Auge faſſen täßt, während im 
übrigen natürlich vorerſt das Weltbild nach dem 
Kriege abgewartet werden muß. Die wirtſchaft⸗ 
liche Feſtſetzung iſt die unerläßliche Vorausſetzung 
für die Löſung unſerer übrigen Zukunftsaufgaben. 
Der Miniſterpräſtdent beſprach die Einrichtung 
eines Miniſteriums für Volksgeſundheit und ſo⸗ 
ziale Fürſorge und kündigte eine entſprechende 
Vorlage an und erbat für die Durchführung dieſer 
Aufgaben die Anterſtützung des Hauſes. Wir 
müſſen die Formel finden für die Löſung der Auf⸗ 
gaben und dieſe liegt in dem einfachen Worte: 
Seien wir vor allem Sſterreicher (Lebh. Beifall, 
Händeklatſchen und Zwiſchenrufe.) Viele von uns 
find im Schützengraben gelegen. Deutſche, Böhmen, 
Polen, Ukrainer, Slowenen, Rumänen, Serbokroa⸗ 


ten und Italiener und die Büchſen ſchoſſen gleich 


gut und die Bajonette waren gleich ſcharf. (Lebh. 


Beifall und Zwiſchenrufe.) Es wäre einfach nicht 


denkbar, daß dieſelben Menſchen. die gegen eine 
Welt von Feinden Sſterreichs Grenzen bis zum 
letzten Atemzuge verteidigen, nicht imſtande ſein 


1 
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Letzte Nachrichten. 


Ablehnung der Verhältniswahl im Unterhaus. 


London, 11. Suni. Bei Beratung der Wahl⸗ 
reformbill entſchied ſich das Haus mit 149 gegen 


141 Stimmen gegen den Grundſatz der Verhältnis⸗ 
wahl. 


Zur Abdankung König Konſtantins. 

Athen, 12. Juni. (Havas.) Montag Vor⸗ 
mittag hatte der Oberkommiſſar der Alliierten, Jon⸗ 
nart, mit dem Miniſterpräſidenten Zaimis eine 
Unterredung, in welcher man von ihm im Namen 
der Schutzmächte die Abdankung des Königs und 
die Bezeichnung eines Nachfolgers unter Ausſchluß 
des Thronfolgers verlangte. Zaimis erkannte die 
Uneigennützigkeit der Mächte (2) an, deren einziges! 
Ziel die Wiederherſtellung der Einigkeit Griechen⸗ 
lands aufgrund der Verfaſſung ſei, erwiderte aber 
Jonnart, daß ein Entſchluß vom König exit am 
Abend nach Zuſammentritt eines Kronrats gefaßt 
werden könne. Trotz der Hetze gewiſſer Agitatoren 
wurde die Ruhe in den Straßen Athens nicht ge⸗ 
ſtört. Nachdem Zaimis Jonnart den Brief mit der 
Annahme der Abdankung überreicht hatte, hat der 
ehemalige König die Abſicht ausgeſprochen, ſich auf 
ein engliſches Schiff zu begeben und über Italien 
nach der Schweiz zu fahren. Die Truppen, die zur 
Verfügung des Oberkommiſſars der Mächte ſtanden, 
hätten Befehl erhalten, nicht zu landen, bevor der 
Entſchluß des Königs bekannt war. ; 

Athen, 13. Juni. Der Miniſterpräſident gab 
dem Oberkommiſſar die Antwort der Krone in fol⸗ 
gendem Briefe zur Kenntnis: Herr Oberkommiſſar! 
Nachdem Frankreich. Rußland und Großbritannien 
durch ihre geſtrige Note die Abdankung des Königs 
Konſtantin und die Bezeichnung eines Thronfolgers 
gefordert haben, hat der unterzeichnete Miniſter⸗ 
präfident und Miniſter der Auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten die Ehre, Eurer Exzellenz zur Kenntnis 
zu bringen, daß Seine Majeſtät, wie immer auf das 
Wohlergehen Griechenlands bedacht, beſchloſſen hat, 
Griechenland mit dem Kronprinzen zu verlaſſen, und 
bezeichnet Prinz Alexander als ſeinen Nachfolger. 
gez. Zaimis. . 8 2 a 


Berliner Börſe. 

Die erzwungene Abdankung König Konſtantins wurde an 
der Börſe natürlich viel erörtert, blieb aber auf die Geſamt⸗ 
haltung ohne Einfluß. Das Geſchäft war, wie ſchon in den 
letzten Tagen, ſtill, die Tendenz aber recht gut behauptet bei 
wenig veränderten Kurſen. Als belebt und höher ſind zu 
erwähnen Oberſchleſiſche Werte, Deimler, Boehler, Lindſtroem, 
Bemberg und einige andere Nebenwerte. Sonſt hat ſich auf 
keinem Gebiete etwas weſentlich verändert. f 


Amſterd am, 12. Juni. Wechſel auf Berlin 33,75, 
Wien 21,35, Schweiz 48,371, Kopenhagen 70,071 Stockholm 
DD, Newport 242,25 London 11,54, Paris 43,25. Uneinheit⸗ 

ich. > 
DDr . ——— 

Amſterda m, 12. Juni. Rüböl loko —, Leinöl loko —, 

per Juli 691, per Auguſt —, per September —. 
Santos⸗Kaſfee per Juni 58. 
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Notierung der Depiſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 


Für telegraphiſche a. 12. Juni fo. 11.] Juni 
1 Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld Brief 
Holland (100 Fl) 274%¼ | 275% 274¼ 275°], 
Dänemark (100 Kronen) 189! „| 190 189!/.} 190 
Schweden (100 Kronen) 199'|, | 199°], | 1991, 1998|, 
Norwegen (100 Kronen) 1938], | 194°, 1 1940 
Schweiz (100 Frances) ‘1 1312]; 1311 e 131/1317 
Oſterreſch⸗Ungarn (100 Kr) | 64,20 | 64,50] 64,20 64,30 
Bulgarien (100 Leva) 80¼% 81 ½¼ͤ [ 80% [ Bit, 
Konſtantinopel 20,60 | 20,70 20,60 20,70 
Spanien. 1251, 1260 12510 126% 


Waferflände der Weichſel, Brahe und Hehe, 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m E m 
Weſchſel der Then: .f 0,701 12 07% 
Zawichoſt — — FE 


Warfdau'. . . 12.1: 4,177 18; 1,20 
Chwalowice 11.] 157, 10. 1.61 
Zakroczunnn » — — — 2 


„Pegel. — — 
Brahe bei Bromberg . 7 
Netze bei Czarnikau - — 


ZZ ‚ — ——. — . — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
; all 18. Juni früh 7 Uhr. 75 
ometerftand: 770 mm 185 
Baffıcland der Weichſel: 0,70 Meter. 
Lufttemperatur: +13 Grad Celsius. 
Wetter: Trocken, Wind: Oſten. . 
Vom 12. morgens bis 13. morgens 90915 Temperatur: 
+ 30 Grad Celſtus, niedrigſte + 11 Gra Celſius. 8 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 14. Juni. 
Anhaltend heiter, warm, trocken. 4 
I mn ——— — —— 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 3. Juni bis einſchl. 9. Juni 1917 ſind gemeldet: 
Geburten: 4 Knaben, davon 0 unehel. 7 
i 2 Mädchen, „ 0 4 85 
Aufgebote: Keine. er ER TER: 
Eheſchließungen: Keine. PR SET 
Sterbefälle: 1. Herta Guskowski 15 J. — 2. Boleslawa 
Obermüſler 10 M. — 3. Rentenempfängerin Marie Breland 
84 J. — 4. Maurergeſellenfrau Emilie Thorack, geb. Trolke 
64 J. — 5. Musketier. Fabrikarbeiter Joſef Sarnowski 19 J. 
— 6. Arbeiter Theophil Gluchowsti aus Glinke, Landkreis 
Thorn, 56 J. — 7. Beſſtzerwitwe Katharina Betlejewski, geb. 
Kopezynskt 90 J. — 8. Wehrmann, Arbeiter Joſef Ubedi 84 
J — 9. Arbeiter Stanislaus Jankowski 65 J. 5 


e 


—— 


— mm 


— 


— une 
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Am 2. Juni 1917 fand den Heldentod in treuer 
Pflichterfüllung i 


eutnant d. fel. Knerlieh, 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. 


Das Regiment betrauert in ihm einen ſehr 
tüchtigen, allgemein beliebten Offizier und wird 
ihm ſtets ein ehrenvolles Andenken bewahren. 


Im Namen des Iffizierlorps 
des 9. weſtpr. Inf.⸗Regts. Nr. 176: 


von Bothmer, 
Major und Regimentskommandeur. 


Mitwirkende: Frau Davitt 


ſind im Vorverkauf nur bis 


an der Kaſſe 2 Mark. 


Kapelle der 81 er. 


Heute Abend 7 Uhr, entſchlief ſanft nach kurzem, 
ſchwerem Leiden meine inniggeliebte Frau, unſere 
herzensgute treuſorgende Mutter, Großmutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


aroline Hauser 


geb. Hess 
im Alter von 63 Jahren. 


Dieſes zeigen in großem Schmerze tiefbetrübt, 
um ſtille Teilnahme bittend, an 


Thorn⸗Mocker den 12. Juni 1917 


Friedrich Hauser, als Gatte, 
Olga Schiemann, geb. Hauser, 
Luise Zorn, geb. Hauser, 
Richard Hauser, z. Zt. im Felde, 
Robert Hauser in Newyork, 
Fritz Hauser, z. Zt. im Felde, 
Georg Hauser in Gefangenſchaft, 
Arthur Hauser, z. Zt. im Felde, 
Lotty Hauser, 

Adolf Schiemann, 

Emil Zorn, 

Elisabeth Hauser, geb. Brede 


und 7 Enkelkinder. 


Die Beerdigung findet Freitag, nachmittags 5 Uhr, 
von der Leichenhalle des Diakoniſſen⸗Krankenhäuſes aus, 
auf den Gemeinde⸗Kirchhof Thorn⸗Mocker ſtatt. 


RN ausliegende Liſte einzutragen. 


Frau Hasse. 


Exzellenz Brosius. 


Junge Dame 
mit guter Handſchrift ſucht Stellung, 
möglichſt im Büro, 

u erfragen unter E. 1205 in der 
J Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


N Junge Dame, 
J kaufmän. gebildet, ſucht Beſchäftigung. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Anshefferin ſucht geſchäftigung 


für Stadt und Land. Meldung 
Bäckerſtraße 29, 1. 


Junges Mädchen, 
das im ſucht Beſchäftt iſt, 
a u eſchäftigung. 
Gefl. Angebote unter 15 1192 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


7 Stellenangebote * | 


Junger Mann, 


kauſmänniſch gebildet, zur Verwaltung und 
Uebernahme eines Lagers geſucht. 

Meldung unter J. 1209 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Suche von ſofork oder ſpäter für mein 
Eiſen⸗ und Eiſenkurzwarengeſchäft zum 
ſofortigen oder ſpäteren Eintritt einen 
tüchtigen, zuverläſſigen, 


jungen Mann, 


auch kriegsbeſchädigten. 
Hermann Reiss, Eiſenhdlg., Graudenz. 


Aalhbeſer 


ſtellt von ſofort oder ſpäter ein 


Bnnmnterinlien- und Kohlenhan⸗ 
„,Delsnefelfnf Hl. 3. . 


ellienſtr. 8. 


— ——— ũ—-—ͤ—.— 


Tüte, Fender 


ſofort geſucht, Kriegsinvalide bevorzugt. 
Frau II. Weiss, Thorn 4, 


* 


Für die dargebrachten Glück ⸗ 
wünſche anläßlich ihrer 


5 önigl. g 
5 Silberhochzeit | 
* 
& 


preuß. 


Zu der am 10, u. 11. Juli 1917 


e 
aufmann, Thorn. ftattfindenden Ziehung der 1. AI 
236. Lotterie 55 1 8 5 aſſe 


! % 


Aufforderung. ch: 


ſagt herzlichen Dank 


E 5 


zu 40 20 10 5 Mark 
Am 20. März d. Is. ift die Kauf zu haben. 
mannsſrau Ottille Werner, Brlülcken⸗ Dombrowski, 


königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
platz, Fernſprecher 842, 


ftraße 12 hierſelbſt, verſtorben. 

„Diejenigen, welche an dieſelbe noch 
Anſprüche oder Zahlungen zu leiſten 
haben, wollen fi bis zum 1. Juli d. Js. 
an den Unterzeichneten wenden bezw. 
die Rechnungen einſenden. a 


Thorn den 12. Juni 1917. 


Knauf, Gerichtsvollzieher 
in Thorn, Fiſcherſtr. 7. 


Verpachtung. 


Mein im Kreiſe Briefen gelegenes 


Vorwerk Pulko, 


ka. 280 Mrg. groß, mit Gebäuden ſoll 
zum 1. Juli d. Is. verpachtet werden. 
Pachtluſtige werden um baldigſte Meldung 
beim Rentamt Oltrometzko gebeten. 


21 J. J. Alvanslehen-Nehönhorn. 
Am Sonntag den 17. Jun. 


nachm. von 2 Uhr an, 


verpachte ich meine 


Mpſaislowoer Wiesen 


in ein und zwei Morgen großen Par⸗ 
zellen meiſtbietend. Nähere Aus kunft 
erteilt Beſitzer Otto Vogel, Schulltz. 


Ner- Fleichthaf 
Stammherde 


* 2 
Bankan bei Warlubien, 
u - Weftpreußen. : 

Auch in dieſem Kriegsjahre habe mich 
entſchloſſen, keine Bockauktion, ſondern 

freihändigen Bockverkauf 
abzuhalten. 

Der freihändige Bockverkauf beginnt am 


16. Juni 1917. 


Frau H. Ruback J eee 34 
Schulig, _Iteunglähige."meittens dagen. 1 Tiſchlergeſellen 


I ꝑ „ ſehr rühreiſe und i ü 
5 Same ne > Mabel e, alen 
reiſen 


Daub deckerarbeiten Ind nenen de ee 
Reparaturen i Be 


er. 
Bei Anmeldung ſteht Fuhrwerk bereit 
werden Billigit und fauber ausgeführt von Bahnhof Warlubien oder Bahnhof 
J. Schielmann, Dachdecker, 


Gruppe. 
Thorn⸗Mocker, Bahnhofſtr 0 C. E. Gerlich, 


: 300 prachtdolle Zuͤpfe Telephon: Warlublen 4. 
‚3. ſpottbillig Preiſen, Haargeſtelle J. mod. } Auskunfts⸗Büro 
Friſur von 95 Pfg. an, Ia. Haubennege, | Max Schimmelpfennig, G. m. 


St. 60 Pfg., Dtzd. 6 Mk. Nur kurze Zeit.] b. H. mit Detektſv⸗Ableilung 
“ss Araezewski, Thorn, Culmerſtraße 24. jetzt: Berlin W., Kurfürſtendamm 17. 


und Tapeziergehilſen 


ſtellt ein P. Trautmann. 


Friſcurgehilfen 


ſucht ſofort oder fuäter 
Gehrke, Elbing, Leichnamſtr. 6. 


Für meine Eiſenhandlung ſuche ich 
für ſofort einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Paul Tarrey, Altftädt. Markt 21. 


(Deklamation), Herr Schauſpieler Blank aus Dresden, 
Herr Konzertſänger Fütsch aus Straßburg (Tenor), 
Herr Opernſänger Brötzmann aus Hamburg (Bariton), 
am Flügel Herr Kauffmann. 

Num. Karten zu 1,50 (Steuer 15 Pfg.), Schüler 50 Pfg. (5 Pfg.) 


zum 14. Juni zu haben bei Herrn 
Wallis und Herrn Duszynski, Breiteſtraße. 


Vorher, am ſelben Tage, zu demſelben guten Zweck: 


Garten Konzert, 


Anfang 4 Uhr. — 
Die Karten zum Saalkonzert gelten auch für den Garten. 
Kinder unter 6 Jahren haben nur zum Garten Zutritt und zwar frei. 
Kriegsgemäße, beſcheidene Erfriſchungen aller Art, ebenſo Zi⸗ 
garten, Zigaretten, Blumen, ſonſtige Kleinigkeiten zum Verkauf für 
den wohltätigen Zweck ſind erwünſcht. Die gütigen Spender werden 
ebeten, dieſelben vorher bei Frau Oberſtleutnant Liese, Breite⸗ 
ſtraße 29, 3 (Sandelowsky’s Haus) anzumelden und am 16., von 
10 Uhr früh an, im Viktoriapark abzugeben. 
Von Halteſtelle Viktoriapark geht 1005 ein elektr. Wagen nach 
dem Rathaus, 1025 einer nach Bromberger Vorſtadt. 
Wagen benutzen will, wird gebeten, ſich in eine bei Herrn Wallis 


Der Ausſchuß: 


Frau von der Lanken. 
Frau von Treskow. 


1 5 5 > 
Generalleutnant, ſtellvertr. Gouverneur. 


Artushof. Montag. 
Vortrag Kessemeier 


Es gibt ein Fortleben 
nach dem Tode. 


Inhalt neu: Gibt es eine unsterbliche Seele? Wo wei- 
en unsere Entschlafenen ? Erkennen wir uns wieder? 


In Berlin 20 mal wiederholt. 


Karten i. Vorverk. i. d. Buchhandlung Walter Lambeck, 
Elisabethstr. 20: 1.50 (numeriert) u. 1 Mk. 


Sonnabend den 16. Juni 1917, Anfang 7 Uhr: 


Wohltätigleits⸗Konzert, 


zum beſten des Roten Kreuzes in Thorn. 


(Sopran), Fräulein Janke 


Ab 15. früh und abends 


Dirigent: Herr Kruse. 
Eintritt 30 Pfg. 


Wer dieſe 


Frau Musehold. 


Dr. Hasse, 
Oberbürgermeiſter. 


18. Juni, 
8 Uhr: 
Vors. des deutschen 
Fichte-Bundes e. V. 


Suche für mein Eiſen⸗ und Eiſenwaren⸗ 
geſchäft zum ſofortigen od. ſpäteren Antritt 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 

Zum baldigen Antritt ſuchen wir 
mehrere nüchtere, unbeſcholtene Leute als 


Wächter 


Meldungen erbeten zwiſchen 10—12 
Uhr normittags und 4—6 und 9-91, 
Uhr nachmittags. 


Juſpeklion der Posener Wach- 
und Schließgeſellſchaft m. h. H., 


Breiteſtraße 37, Fernſprecher 860. 


Masch nenhelzer 


für mein Dampfſägewerk ſofort geſucht. 
G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Mehrere Arbellr 


ſtellen fofort ein 


Gebr. Pichert, G. . b. H., 


Thorn, Schloßſtraße 7. 


1 Arbeiter 


ſtellt ein 


Isidor Simon 


Altſtädtiſcher Markt. 


Arbeiter oder 
Kräftige Frauen 


ſtellt ein Thorner Brauhaus. 


Kräflige Arbeiter 


oder Frauen werden ſofort für Lager⸗ 
arbeit geſucht. . 
Max Cron, Eiſengroßhaudel, 
Kloßmannſtr. 


Einen älteren, ordentlichen 


Kutscher 


ſtellt ſoſort ein 
E. Gude, Thorn⸗Mocker. 


Kuiſcher, 


zuverläſſig, nüchtern, (Kriegsinvalide be⸗ 
vorzugt) ſtellt ſofort ein 
Georg Michel, e 
Graudenzerſtraße 69. 


I Kutscher 


wird ſofort geſucht. Viktoria⸗Hotel. 
Kräftigen 


Arbeitsburſchen 


Thorner Brauhaus. 


ſucht 


Wiktoria-Park, M. -G. B. „Liederkranz“, 


gegründet am 11. 12. 1879. 


Sonntag den 17. Juni 1917 im „Tivoli“: 


Sommer⸗Konzert, 


unter Mitwirkung det Kapelle des Grſ.⸗Vatls. g. N. 176. 


Anfang 4 Uhr nachmittags. Ei 
Eintritt 50 Pf. für die Perſon, Familienkarte 1 Mk., Militär, 


vom Feldwebel abwärts, 30 Pf. 


Viktori 


Am Mittwoch 


Mitglieder frei. 


a-Park. 


den 13. Juni: 


Wohltätigkeitskonzert 


für die Hinterbliebenen der im Felde gefallenen Inter: 


ausgeführt von dem geſamten Tr 


Anfang 4 Uhr. 


Großes Prom 


Perſ. Leitung: Herr Muſikl. 


Anfang 4 Uhr. 


Ein ze Konzer 


für dauernde Arbeit geſucht. Meldung 


8. Kuznitzky & 00., 


Friedrichſtraße 8. 


Orentliher Laufontſche 


fofort geſucht 
Gustav Ad. Schleh Nachf., 
Eliſabethſtraße 22. 


Eihreibhilie 


(möglichſt Maſchinenſchreiberin) 
zum 1. Juli geſucht. 


Bewerbungen ſind an 
Feſtungs » Komp. Nr.! 
Thorn 


zu richten. 


Buchhalterin, 


mit guter Handſchrift und allen Kontor⸗ 
arbeiten vertraut, ſofort geſucht. 

Nur ſelbſtgeſchriebene Bewerbungen 
mit Zeugnisabſchriften und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen zu richten an 

Joh. Mich. Schwartz Jun., 

Weingroßhandlung. 


Jüngere Kontoriſtin 


mit Kenntniſſen für Schreibmaſchine und 
Stenographie von ſofort geſucht. 

Max Hirsch & Krause, 
G. m. b. H., Maſchinenfabrik. 


Kinderitäulein, 
möglicht 1. Klaſſe, fucht zum 1, 7 


Frau Flanter, Bromberg, 
Brückenſtraße 4. 


Verkäuferin, 
Lehrmädchen ſucht 
Bernhard Leiser Sohn, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 16. 
Suche von ſofort ein kräftiges 


Lehlnädchen, 


der polniſchen Sprache mächtig. 


Gustav Heyer, Thorn, 
Breiteſtraße 6. 


Ein ſchulfreſes 
99%: 


Mädchen 


das ſich für Kinder eignet, ſucht für den 
ganzen Tag 
Palnchowsaki, Lindenftr, 58. 


Suche: 


beſſeres Kinderſräul., Verkäuferin, Köchin, 
Alleine und Stubenmädchen für Güter, 
Thorn und andere Städte. 
Emma. Nitschmann, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn 
Bäckerſtraße 29. Telephon 382. 


* 


Ufftziere und Mannſchaften des Feldart.⸗Regts. BL, 


ompeterkorps 2. Erſ.⸗Abt. Jeldart.“ 


Negts. 81, unter persönlicher Leitung des Muſikleiters Kruse. 
Eintritt 30 Pfg., nach 8 Uhr abends 20 Pfg. 


— Ende 10 Uhr. 


Ziegelei-Park. 


Donnerstag den 14. Juni: 


euaden⸗Konzert, 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des Erſatz⸗Batls. 
Inf.⸗Regts. 176. 
Vizefeldw. v. Wilmsdorff. 


Ende 10 Uhr. 


Eintritt pro Perſon 20 Pfg., Familien (3 Perſonen) 50 Pig; 
Kinder 10 Pfg. 5 
Hochachtungsvol (F. Behrend. 


NB. Dauerkarten für die Sommerkonzerte pro Perſon 4 Mk. 


Kaiserhof-Park Thorn⸗ Schießplatz 


empfiehlt ſeine behaglichen Räume. 


t⸗Phonoliſzt 


Thorn. 


Sonnabend den 16. d. Ms. 


abends 8 Uhr: 


Monats  Berlammlung 


im Tivoliſaal. 


Borliands = Eſzung 


um 7½ Uhr. 
Der Vorſtand. 


me, 

21 Jahre, dunkelblonde, geſunde Erſchei⸗ 
nung, vermögend, wünſcht in nur ernſt⸗ 
gemeinten Briefwechſel mit Herren, an 
deren Bekantſchaft es ihr mangelt, zwecks 
Heirat zu treten. Mittlerer Beamter 
bevorzugt. 

Zuſchriften unter K. 1210 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Auf meinen Grundſtücken Schmiede“ 
bergſtraße 4 und 5 iſt 


Gift gelegt. 


G. Weese. 
Verloren ein ſchw. Portemonnaie 


mit Geld, Ausweiſen, Fleiſchmarken, Eier⸗ 
marken, ein Schlüſſel von Culmerſtraße 
bis Kriegerdenkmal um 4½ Uhr nach: 
mittags. Bitte, dasſelbe abzugeben bei 
Frau Feldwebel Martha Meinert, 
Thorn⸗Mocker, Königſtraße 18. 


Verloren 
am Sonntag ein Damen hegen irm 
auf dem Wege Hof und Schul aß 
(Waldfeite). Der“ ehrliche Finder wir 
gebeten, denſelben gegen Belohnung aD” 
zugeben bei Kowalkowski, Fiſcher⸗ 
ſtraße 15, 1. Etage. 

Auf dem Wege Exerzierplatz am 
Lelbilſcher Tor bis über die Brücke f 
ſchwarzes Portemonnaie mit fleinen 
Inhalt und Ausweis verloren. Cheng 5 
Finder wird gebeten, dasſelbe gegen Be 


lohn. in der Geſchäftsſt. d. ⸗Preſſe- abzug. 


Perloren einen Taurin 


in der Eliſabethſtr. Der ehrliche u 
erhält Belohnung. Abzugeben in 


Geſchäftsſtelle der Preſſe“. . 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu zweites Blatt. 


Auguſt | 


Radoslawow ausgeſprochen, 


Fur Uriegslage. 
Kampf an allen Fronten. 

Der Heeresbericht vom 12. Juni meldet 
nach längerer Pauſe auch wieder lebhaftere 
Gefechtstätigkeit im Oſten, an der Düna, bei 
Smorgon, Baranowitſchi und beſonders bei 
Brzezany und an der Narajowka. Sollten die 
Ruſſen nun doch der dringenden Mahnung der 


Weſtmächte nachzukommen verſuchen? Es ver⸗ 


lautete, daß der 14. Juni ihnen als äußerſter 
Termin geſtellt ſei, vielleicht handelt es ſich 
hier um einen Verſuch, den Bundesgenoſſen 
doch noch etwas entgegenzukommen, vielleicht 


hat auch die amerikaniſche Sondergeſandtſchaft, 


die mit faſt unbegrenztem Kredit in Peters⸗ 
burg eingetroffen iſt, einiges erreicht. Aber 
auch vor Saloniki, am Wardar und am Doiran⸗ 
ſee regte ſich Sarrail wieder, ohne irgend etwas 
zu erreichen. Daß die Mittelmächte ſehr wohl 
in der Lage wären, hier zum Angriff überzu⸗ 
gehen, hat der bulgariſche Miniſterpräſident 
er hat aber 
auch die Gründe angegeben, die ſie davor 
zurückhalten. Man will Griechenland nicht 
zum Schauplatz eines Krieges machen, deſſen 
Vernichtungsſchauer wir in ihrer verheerenden 
Wirkung am beſten in Nordfrankreich ſtudieren 
können. 

Nach ihrem Erfolg am Wytſchaetebogen 
ſind die Engländer nicht müßig geweſen. Wir 
hören von lebhaften Artilleriekämpfen vor 
Ypern bis in das Kampfgebiet der Schlacht 
an der Somme. Gelegentlich ſtieß auch In⸗ 
fanterie vor und wurde überall abgewieſen; 
es handelt ſich nur um Erkundungsvorſtöße, 
ein Maſſenangriff mit Durchbruchsverſuchen 
hat ſich noch nicht wiederholt. Am lebhafteſten 
ging es bei Meſſines zu, und öſtlich davon 
machten die Engländer wieder einmal einen 
Verſuch, mit Kavallerie die Stellungen zu 
durchbrechen, ein Verſuch, der gegenüber der 
jetzigen Verteidigung durch Maſchinengewehre 
nie auf Erfolg rechnen kann. Haben die Eng⸗ 
länder ſelbſt den Sieg Kitcheners bei Omdur⸗ 
man vergeſſen, als deſſen Maſchinengewehre 
die Reiter des Mahdi niedermähten? Und 
daß unſere Waffen mindeſtens ebenſo leiſtungs⸗ 
ähig ſind, müßte ihnen bekannt ſein, wenn 
em Durchſchnitts⸗Engländer das Umlernen 
nicht ſo außerordentlich ſchwer würde. Die 

ranzoſen an der Aisne ſtrengten ſich an, die 
am 10. Juni weſtlich von Cerny verlorenen 
Gräben wiederzugewinnen, aber alle ihre fünf 
Sturmangriffe wurden abgeſchlagen. Auch bei 

ailly und dem vielgenannten Winterberge 
wurde gekämpft. Ruhe herrſchte nur bei der 
rmee des Kronprinzen von Württemberg. 

Ruhe herrſchte auch an den noch vor kurzem 
von Schlachtenlärm umtoſten Ufern des Iſonzo. 
Der zähe Cadorna hat ſich bekanntlich einer 
andern Front zugewandt. Während die Sta: 
liener bei Goerz auf öſterreichiſchem Gebiet 
ſtehen, haben die Sſterreicher von den Erobe⸗ 
rungen des vorjährigen Mai eine Stellung 
auf italieniſchem Boden behauptet, wenn ſie 
auch die größten Orte, Aſiago und Arſiero, 
wieder räumen mußten. Hier wie in der jetzt 
letzten zehnten Iſonzoſchlacht führten die Ita⸗ 
liener ſchwere Artillerie engliſcher Herkunft 
ins Treffen, ehe ſie vorſtießen. Nordweſtlich 
von Aſiago drangen ſie in die feindlichen 
Gräben ein, wurden aber bald wieder hinaus⸗ 
geworfen. 

So geht der Krieg immer weiter, in aller 
ſeiner Lebhaftigkeit empfunden an den Fron⸗ 
en, während wir in der Heimat — leider — 
gegen ſeine Alltäglichkeit ſchon faſt abgeſtumpft 
find und über den Unbequemlichkeiten des täg⸗ 
lichen Lebens nur zu leicht vergeſſen, daß 
immer noch ein gewaltiger Druck auf unſeren 
Grenzen laſtet. f = 
—— . — —..—. — 


Politiſche Tagesſchau. 

Ein frecher Schwindel der feindlichen Propaganda. 

Zu einer durch die neutrale Preſſe laufenden 
Notiz, daß der deutſche Kaiſer und Prinz Heinrich 
von Preußen erhebliche Kapitalien in amerikani⸗ 
ſchen Werten angelegt hätten, ſchreibt die „Nordd. 
Allgem. Ztg.“, dieſer neue freche Schwindel gehöre 
zur täglichen Arbeit der feindlichen Propaganda. 


Abermalige Varlängerung der Reichstagslegis⸗ 
g laturperiode. 

Wie das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt, iſt mit einer 
abermaligen Verlängerung der Reichstagslegisla⸗ 
turperiode bis zum Januar 1919 mit Beſtimmtheit 
au rechnen. Eine entſprechende Vorlage dürfte dem 
Reichstag im ſeiner Oktobertagung zugehen. 

Ein Reichs⸗Einigungsamt. 
Seit langer Zeit wird im Reichstage immer 
wieder die Errichtung eines Reichs⸗Einigungsamts 


zur Verhütung und Schlichtung von Lohndifferen⸗ 
zen größeren Amfanges gefordert. Man würde da⸗ 
mit zweifellos auch die ſozialwirtſchaftliche Ver⸗ 
ſtändigung fördern. Die Regierung hat ſich bisher 
zu Entſchlüſſen auf dieſem Gebiete noch nicht drän⸗ 
gen laſſen, ſondern ſich vorwiegend mit Erwägun⸗ 
gen begnügt. Allerdings ſind durch das Hilfs⸗ 
dienſtgeſetz wenigſtens vorläufig gewiſſe Ausſchüſſe 
und Schlichtungsſtellen, die im Sinne einer Eini⸗ 
gung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
wirken, geſchaffen worden. Wie die „N. G. C.“ 
aus parlamentariſchen Kreiſen hört, will der 
Reichstag nunmehr auf eine geſetzliche Regelung 
des Einigungsweſen auch in der Friedenszeit 
dringen. In dieſer Frage ſind alle Parteien des 
Reichstags einig. : 


Unterſeebgotkrieg und Kriegskoſten. 


Die Kriegskoſtenfrage ſcheint während des 
Weltkrieges nicht die Bedeutung zu gewinnen, wie 
man ſich ehedem meiſt vorgeſtellt hatte, in keinem 
der kriegführenden Länder. Man wird faſt ſagen 
können: Je höher die Koſten des Krieges anwach⸗ 
ſen, umſoweniger Auſſehen erregen fie, und Lloyd 
Georges Wort von den letzten ſilbernen Kugeln 
wird jedenfalls niemals Wahrheit werden. Eine 
Höchſt bemerkenswerte Rolle haben die Kriegs⸗ 
finanzen dennoch ſtets geſpielt, und das Eingreifen 
der Vereinigten Staaten dürfte ſich nicht zum we⸗ 
nigſten daraus erklären, daß ſie längſt Gläubiger 
unſerer Feinde geworden waren, deren nahenden 
Bankerott ſie kommen ſahen, und nach Möglichkeit 
hindern wollten. Gerade im Zuſammenhange mit 
der Kriegsteilnahme der Vereinigten Staaten 
und insbeſondere mit ihren gewaltigen Schiffs⸗ 
bauplänen erſcheint es angebracht, einmal die 
Koſtenfrage des A⸗Bootkrieges aufzuwerfen. Wie 
ſtellen ſich dabei die materiellen Verluſte des 
Feindes zu denen, die wir ſelbſt erlitten haben? 
Die Antwort iſt ohne weiteres klar. Den unge⸗ 
heuren Werten gegenüber, die den Verbandsmäch⸗ 
ten, England vor allem, in Schiffen und Ladungen 
verloren gegangen ſind und täglich verloren gehen 
— von den Koſten der Abwehrmaßnahmen ſehen 
wir dabei noch ganz ab — haben wir eine faſt 
verſchwindend zu mennende Einbuße, beſtehend in 
verlorenen U-Booten und verbrauchter Munition 
(Torpedos, Minen) zu buchen. Und dieſes ſehr 
ungleiche Verhältnis erfährt mit jedem Tage 
U⸗Bootkrieg eine progreſſive Steigerung. Je mehr 
Kapital die Feinde in den Handelsſchiffbau 
ſtecken, umſo unterſchiedlicher wird der gegenſeitige 
Wertverluſt, in umſo höherem Grade dürfen wir 
die Erfolge des U⸗Bootkrieges auch als mittelbaren 
wirtſchaftlichen Gewinn von erheblicher Bedeutung 
betrachten. Freilich, unſere Feinde haben ja die 
Abſicht kund getan, nach dem Grundfatz „Tonne um 
Tonne“ ſich allen durch den U⸗Bootskrieg verur⸗ 
ſachter Schaden ſpäter, nach errungenem Siege, von 
uns vergüten zu laſſen. Im Ernſt werden ſie ſelbſt 
kaum an die Erreichbarkeit einer derartigen Frie⸗ 
densbedingung glauben. Ausſichten darauf haben 
niemals beſtanden, heute beſtehen ſie weniger 
denn je, und wir dürfen es getroſt den U-Booten 
ſelbſt überlaſſen, auf ſolche ſiegesgewiſſe Forderung 
Antwort zu geben. — 


Ein Quellenwerk über die Kriegsfürſorge. 


Mit Reichsmitteln wird bereits an einer Bib⸗ 
liographie der Sozialwiſſenſchaften gearbeitet. Das 
Reichsamt des Innern hat es ſich angelegen ſein 
laſſen, die Arbeit wirkſaam zu fördern und daber 
auch die Unterſtützung des Reichstags ſowie ande⸗ 
rer Reichsämter und der verſchiedenen Bundes re⸗ 
gierungen gefunden. In letzter Zeit wurden die 
Wirtſchaftswiſſenſchaften beſonders berückſichtigt. 
Wie die „N. G. C.“ erfährt, wird dieſe Bibliogra⸗ 
phie jetzt ſo ausgedehnt werden, daß ſie ein zuver⸗ 
läſſiges Quellenwerk der aus Anlaß des Krieges 
getroffenen ſogialen Fürſorgemaßnahmen darſtellt. 


Einen offenen Brief an Herrn von Heydebrand 


veröffentlicht der Bibliothekar des Herrenhauſes 
Dr. Friedrich Thimm in den nationalliberalen 
„Grenzboten“. Damit hat er der demokratiſchen 
Preſſe eine fo unbändige Freude bereitet, daß 3. B. 
das „Berl. Tagebl.“ darüber förmlich aus dem 
Häuschen gerät. Dazu iſt burz zu bemerken, daß 
in den Anlagen des Dr. Thimme „konſervative 
Grundſätze“ nicht zu entdecken ſind. Was übrig 
bleibt, iſt ein Artikel eines nicht konſervativen 
Verfaſſers, der wohl in der demokratiſchen Preſſe 
Beachtung findet, aber nicht das Recht beſitzt, als 
Konſervativer gegen Herrn von Heydebrand und 
die konſervative Partei zu Felde zu ziehen. 


Bei der Landtagserſatzwahl 


im Wahllreiſe Neutomiſchel⸗Koſten⸗Grätz, die durch 
die Berufung des polniſchen Abg. v. Morawski ins 
Herrenhaus notwendig geworden iſt, wurde der 
einzige Kandidat, Propſt Arkadius Liſiecke⸗Bnin 
gewählt. . Kal ; 


Letzte Nacht wurden in Dublin der Sinnfeiner 


D reſſe . 


Sweites Blatt.) 


Die auswärtige Politik des neuen ungariſchen 
Miniſterpräſidenten. 

Das ungariſche Tel.⸗Korr.⸗Büro meldet aus 
Budapeſt: Miniſterpräſident Graf Eſterhazy und 
der Präſident der Unabhängigkeitspartei Graf 
Apponyi wurden vom Kaiſer Karl wegen der mit 
der Kabinettsbildung zuſammenhängenden Fragen 
in Audienz empfangen. Graf Eſterhazy beſprach 
ih auch mit dem öſterreichiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten und hatte auch eine lange Unterredung mit den: 
Miniſter des Außern Grafen Czernin, zu deſſen in 
vollem Einverſtändnis mit den Bundesgenoſſen 
geführter auswärtiger Politik ſich Graf Eſterhazy 
in vollem Amfange bekannte. 

Die ungariſche Kriegs⸗Anleihe. 

Infolge des lebhaften Intereſſes an der Kriegs⸗ 
anleihe hat der Finanzminiſter den am 12. Junt 
abgelaufenen Zeichnungstermin bis zum 26. Juni 
verlängert. 


Der ſchweizeriſche Nationalrat 
hat, wie die ſchweizeriſche Depeſchen⸗Agefitur mel⸗ 
det, in ſeiner Schlußabſtimmung die Tabaksſteuer⸗ 
vorlage angenommen. 

Die italieniſche Kriſe. 

„Agenzia Nazionale“ teilt mit, daß Biſolati, 
Bonomin, Commandini und Canepa ihr Entlaſ⸗ 
ſungsgeſuch eingereicht hatten, worauf Boſelli mit 
Mühe eine Unterredung zwiſchen Sonnino und 
Biſſolati herbeiführen konnte. Die Kriſe machte 
ferner eine Reiſe des Königs nach Rom notwen⸗ 
dig, der nach der Audienz Boſellis nach einander 
Orlando, Sonnino, Biſſolati und andere Miniſter 
empfing. — Wie „Secolo“ meldet, haben die 
zahlreichen Beſprechungen der Miniſter zu einer 
Verſtändigung innerhalb des Miniſterrats geführt. 
Sowohl in politiſchen wie in parlamentariſchen 
Kreiſen ſpricht man von einer bereits erzielten 
Einigung. „Secolo“ kann jetzt, „nachdem die Kriſe 
wenigſtens für den Augenblick beigelegt iſt“, mit⸗ 
teilen, daß ſie letzten Sonnabend durchaus unver⸗ 
meidlich erſchien, daß aber die Zeitungen weder 
über die Meinungsverſchiedenheiten innerhalb des 
Miniſterrats, noch über die angeſtrengten Verhand⸗ 
lungen zu deren Beilegung etwas berichten 
konnten. g 


Eine neue Ententekriegskonferenz. 
Verſchiedenen Blättern zufolge ſoll eine En⸗ 
tenbekriegskonferenz auf Einladung Rußlands am 
24. Juni in Paris zuſammentreten. 
Der engliſche Lebensmittelkontrolleur. 
„Mancheſter Guardian“ erfährt, daß die Regie⸗ 
rung dem Abgeordneten der Arbeiterpartei Tho⸗ 
mas das Amt des Lebensmittelkontrolleurs oder 
des Penſionsmäniſters anbieten werde. Es beſteht 
Ausſicht, daß Thomas annehme. 
Britania, die Völkerbefreierin. 
Auf eine Anfrage in der engliſchen Unterhaus⸗ 
ſitzung, ob der Sſterreich⸗Ungarn betreffende Satz 
in der Antwort der Alliierten auf Wilſons Frie⸗ 
densnote dahin auszulegen ſei, daß dieſes in meh⸗ 
rere ſelbſtändige Staaten geteilt und den Tſchechen, 
Slowaken und den anderen ihm unterworfenen 
Völkerſchaften eine angemeſſene Form der Selbſt⸗ 
regierung gewährt werden ſolle, antwortete Lord 
Nobert Cecil, die Alliierten beabſichtigten, dieſen 
Völkerſchaften zur Freiheit zu verhelfen, hätten 
aber über die näheren Umſtände noch nichts be⸗ 
ſchloſſen. N 
Eine Verſammlung von Friedensfreunden 
in Liverpool, 
die als eine Sympathiekundgebung für die ruſſi⸗ 
ſche Revolution gedacht war, wurde, wie „Reuter“ 
meldet, nach heftigen Lärmſzenen geſprengt. 
England von der Hungersnot bedroht. 
Profeſſor Julius Wolf ſchreibt im „Roten 
Tag“, England würde den kurzſichtigen Mammon⸗ 
dienſt, den es mit der Opferung ſeiner Landwirk⸗ 
ſchaft gehuldigt habe, büßen müſſen. Die Kata⸗ 
ſtrophe der kommenden Hungersnot ſei kaum ver⸗ 
meidlich. 
Der engliſche Ledermangel. 
„Daily Mail“ berichtet, daß die engliſche Re⸗ 
gierung wegen des herrſchenden Ledermangels den 
Schuhmacherverband erſucht hat, Beſtellungen auf 
ungewöhnlich hohe Schuhe nur dann anzunehmen, 
wenn der Oberteil aus einem anderen Stoff als 
Leder hergeſtellt werden kann. 


Die Sinnfeiner rühren ſich. 
Reuter meldet unter dem 11. Juni aus London: 


Graf Plunkett, der in einer verbotenen Verſamm⸗ 
lung eine Anſprache zu halten verſuchte, verhaftet. 

Ein Ausſtand im Stockholmer Baugewerbe 
hat am Montag begonnen, da die Arbeitgeber die 
geforderte Erhöhung der Teuerungszulage an die 
Arbeiter nicht bewilligt haben. 


— — ́æ－[U —' . ʒꝛꝑ — . — — — —ꝛ — — —L—ꝛ̃—äũẽ . ö˖n— — — —— — ————— ͤ t ͤ— —9—¾z 


35. Jahrg. 


Die Antwort an den polnischen Staatsrat. 

In der am Sonnabend in Warſchau abgehal⸗ 
tenen Sitzung des einſtweiligen Staatsrates legten 
Graf von Lerchenfeld namens der deutſchen Regie⸗ 
rung und Baron Konopka namens der k. k. öſterrei⸗ 
chiſch⸗ungariſchen Regierung eine Erklärung als 
Antwort auf die vom einſtweigen Staatsrat am 
1. Mai an die Okkupationsmächte gerichtete Denk⸗ 
ſchrüft nieder. In der Erklärung heißt es, 1. der 
geäußerte Wunſch nach Einſetzung eines Regenten 
für den polniſchen Staatsrat entſpreche vollkommen 
den Abſichten der Mittelmächte und werde erfülkt 
werden, ſobald die Bedingungen für eine gedeih⸗ 
liche Tätigkeit eines Regenten geſchaffen ſeien. 
2. die Mittelmächte ſähen ſchon gegenwärtig den 
einſtweiligen Staatsrat als den Vertreter des 
ſich bildenden polniſchen Staates an und erwar⸗ 
ten, daß er in möglichſt kurzer Friſt ſeine vorbe⸗ 
reitenden Arbeiten für eine Verfaſſungs⸗ und 
Verwaltungsorganiſation des Königreichs Polen 
beende. 3. Insbeſondere ſollte er beſondere An⸗ 
träge darüber ausarbeiten, in welcher Weiſe ohne 
Beeinträchtigung der Stellung der Okkupations⸗ 
mächte die Übergabe einzelner Verwaltungszweige 
an die polniſchen Zentralbehörden (Miniſterien) 
erfolgen könnte, und wie die Koſten für dieſe Ver⸗ 
waltungszweige zu decken wären. Ferner ſoll er 
eine Perſönlichkeit vorſchlagen, welcher bis zum 
Zeitpunkt der Einſetzung eines Regenten die 
oberſte Leitung der dem polniſchen Staate überge⸗ 
benen Verwaltungszweige zu übertragen wäre. 
Der Blick wird dabei auf den Kronmarſchall ges 
lenkt. Die Lebensmittelfrage gehöre in das Be⸗ 
reich der Volkswirtſchaft und ſei von der polniſchen 
Verwaltung dafür im Benehmen mit den beſentzen⸗ 
den Mächten zu löſen. Der öſterreichiſch⸗ungariſch⸗ 
Kommiſſar ſchloß ſich im weſentlichen dieſer Erklä⸗ 


rung an. Das Gouvernement Lublin wirke bereits 


bei der Löſung der Verpflegungsfrage mit. 
Die Lage der rumäniſchen Erdölinduſtrie. 

Die rumäniſche Erdölinduſtrie iſt trotz der rück⸗ 
ſichtsloſen Zerſtörungen, die im vorigen Herbſt 
unter engliſcher Leitung ſtattgefunden haben, in 
planmäßigem Wiederaufbau begriffen. Die Pro⸗ 
duktion nimmt von Woche zu Woche zu und ſtellt 
den dringenden Bedarf der Mittelmächte an den 
für die Kriegführung und die Verkehrsmittel wich⸗ 
tigen Olen unbedingt ſicher. f 

China und die Vereinigten Staaten. 

Das Reuterſche Büro erfährt, daß die Vereinig⸗ 
ten Staaten an die Alliierten und auch an China 
eine Note gerichtet haben, in der ſie den inneren 
Zwieſpalt in China beklagen und auf die Notwen⸗ 
digkeit nationaler Einigkeit verweiſen. Die Note 
ſchlägt vor, daß in irgendeiner Form eine gemein⸗ 
ſame Erklärung an China gerichtet werden ſolle. 
Die Haltung der anderen Alliierten iſt noch nicht 
bekannt, da ihre Antworten noch nicht abgeſandt 
ſind. Die Note hat, wie Reuter aus Tokio meldet, 
eine gewiſſe Erregung in der Preſſe und in der 
öffentlichen Meinung Tokios hervorgerufen. Ge⸗ 
mäßigte gutunterrichtete Politiker glauben, daß 
die Note die Gegenſätze zwiſchen den verſchiedenen 
Gruppen in China verſchärfen, vielleicht die frem⸗ 
denfeindlichen Elemente aufreizen und wahrſchein⸗ 
lich die entgegengeſetzte Wirkung haben wird als 
beabſichtigt war. Weniger gemäßigte Japaner 
ſind über die Note empört und betrachten ſie als 
amerikaniſche Einmiſchung in die innere Politik 
Chinas. 

Zur Wilſonſchen Politif 
meint die „Deutſche Tagesztg.“, ſie bezwecke nichts 
mehr und nichts weniger, als die Weltherrſchaft dse 
angelſächſiſch geleiteten Kapitalismus zu be 
gründen. 5 

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Wolfgang 
Heine ſchreibt im „Vorwärts“, Wilſon und die 
engliſche Regierung fürchteten die ſozialdemokrati⸗ 
ſche Friedensarbeit unter den Völkern, namegtlich 
unter den ruſſiſchen. 

Kanada und die allgemeine Wehrpflicht. 

Reuter meldet aus Toronto: Eine liberale 
Verſammlung, die von 3000 Perſonen beſucht war, 
trat für die allgemeine Wehrpflicht ein. Hervor⸗ 
ragende Liberale erklärten, daß ſie ſich endgiltig 
von Sir Wilfried Laurier als Führer der liberalen 
Partei losſagten, da er die Wehrpflicht bekämpfe. 
Dieſer Abfall fördert die Bildung einer Tiberal- 
unioniſtiſchen Partei, die die Wehrpflichtpolitik der 
Regierung unterſtützen würde. 
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deutſches Reich. 
Berlin, 12. Juni 1917. 
— Ihre Majeſtäten der Kaifer und die Kaiſerin 
ſind geſtern Vormittag um 9,30 Uhr zu einem kur⸗ 
zen Beſuche bei den großherzoglichen Herrſchaften 
in Karlsruhe eingetroffen. Im Schloß fand Mit⸗ 
tags Frühſtückstafel ſtatt. Nachmittags 2,20 Uhr 
fuhr das Kaiſerpaar im offenen Wagen nach dem 
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Nachmittag den Neubau der bayeriſchen Geſchütz⸗ 
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Volkes verwirklicht, geloben wir: 


liſchen Arbeitervereine tagte in der Pfingſtwoche in 


Prinz Joachim von Preußen zu begeben. Das 
Kaiſerpaar, das von den großherzoglichen Herr⸗ 
ſchaften und der Königin von Schweden zum 
Bahnhof begleitet wurde, war aauf dieſem Wege 
Gegenſtand begeiſterter Huldigungen. a 

— Der König von Bayern hat am Sonnabend 


werke von Friedrich Krupp in München beſucht. 
Dr. Krupp von Bohlen⸗Halbach war mit den 
Vorſtänden des Werkes zugegen. N 

— Von den Höfen. Sophie von Griechenland, 
die dritte Schweſter unſeres Kaiſers, vollendet am 
14. Juni ihr 47. Lebensjahr. — Marie Adelheid 
Großherzogin von Luxemburg erreicht am 14. Juni 
ihr 23. Lebensjahr. Sie folgte ihrem am 25. Fe⸗ 
bruar 1912 verſtorbenen Vater auf dem Throne. 
— Gujtan V. König von Schweden begeht am 
16. Juni ſein 59. Geburtstagsfeſt. 

— Der fortſchrittliche Parlamentarierer Fried⸗ 
rich von Payer vollendet heute ſein 70. Lebensjahr. 


Für einen deutſchen Frieden. 


Bei einer Skagerrakfeier in Sonderburg am 
3. Juni wurde an den Kaiſer folgendes Huldi⸗ 
gungstelegramm abgeſandt: 

„Zu ſiegesfroher Skagerrakfeier mit Feld⸗ 
grauen und Blaujaden vereinigt, erneuern viel 
hundert Männer, Frauen und Jungmannen von 
Alſen und Sundewitt Euerer Majeſtät in Ehrfurcht 
den Treuſchwur vom Düppelgedenktage 1914! In 
ſtolzer Trauer um unſere Gefallenen, die für des 
deutſchen Kaiſertums überragende Macht und 
Weltgeltung freudig ihr Leben ließen, in felſen⸗ 
feſtem Vertrauen auf den Sieg unſerer Waffen 
unter Euerer Majeſtät ſicherer Führung, in jubeln⸗ 
der Begeiſterung ob der Ruhmestaten unſerer 
U⸗Boothelden, deren wagemutiges, ungehemmtes 
Draufgängertum den Siegfriedstraum des deutſchen 
in Haus und 
Hof, in der Werkſtatt, wie hinter der Pflugſchar, 
mit ſtahlharter Fauſt und heißem Herzen, in ſelbſt⸗ 
verſtändlicher Pflichterfüllung, frohgemut, unver⸗ 
zagt und trotzig weiterzuarbeiten und durchzuhal⸗ 
ten, bis der deutſche Aar die beutegierigen Geier 
in ſeinen Fängen hält und Eure Majeſtät dem auf 
die Knie gezwungenen Feind einen Frieden diktie⸗ 
ren, ſo ſieghaft, ſo deutſch, wie unſer opferreiches 
Volk ihn verdient und erſehnt. 

Im Auftrage: Landrat Schönberg.“ 

Darauf ging folgende Antwort ein: 

Großes Hauptquartier, 4. Juni. 
Herrn Landrat Schönberg⸗Sonderburg. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben 
den Huldigungsgruß und das erneute Gelöbnis 
unerſchütterlicher Treue der dortigen, zur Erinne⸗ 
rung an die Skagerrak⸗Schlacht vereinigten Pa⸗ 
trioten mit Freuden entgegengenommen und 
laſſen herzlich danken. 

1 Geh. Kabinettsrat v. Valentini. 
Der Ausſchuß des Geſamtverbandes der evange⸗ 


Erfurt. Er ſandte an den Reichskanzler folgende 
Drahtung: 5 

„Ew. Exzellenz bittet der in Erfurt verſam⸗ 
melte Ausſchuß des Geſamtverbandes evangeliſcher 
Arbeitervereine Deutſchlands für die von ihm 
vertretenen 150 000 kaiſer⸗ und reichstreuen Arbei⸗ 
ter die Verſichevung entgegenzunehmen: Wir hal⸗ 
ten durch bis zu einen Frieden, der furchtbaren 
Opfer wert, die das deutſche Volk gebracht, denn 
nur ein Frieden, der deutſcher Arbeit freie Entwick⸗ 
lung ſichert, die deutſchen Grenzen vor neuen Ein⸗ 
fällen ſchützt und die Laſten des Krieges ſeinen 
Urhebern aufbürdet, kann auch die glückliche Zu⸗ 
kunft des deutſchen Arbeiterſtandes gewährleiſten.“ 


Ernährungsfragen. 
Die Hindenburg⸗Spende 
hat bis zum 1. Mai d. J. in ganz Preußen 63 606 
Zentner Speck⸗ und Fett⸗Ablieferung ergeben. 


Rumänien hilft durchhalten. 

Die landwirtſchaftlich beſtellte Fläche im Ge⸗ 
biet der Militärverwaltung in Rumänien betrug 
in den letzten Friedensjahren 2,70 Millionen Hek⸗ 
tar. Sie umfaßt dieſes Jahr trotz des Krieges 2,68 
Millionen Hektar, ſteht alſo nur um 40 000 Hektar 
hinter dem Friedensanbau zurück. Davon ſind be⸗ 
ſtellt mit Weizen und Mais je 1,1 Millionen Hektar, 
mit Olfrüchten 80 000 Hektar, mit Hülſenfrüchten 
23 000 Hektar. Dieſe Leiſtung iſt umſo anerken⸗ 
nenswerter, als infolge des langen Winters die 
Frühjahrsbeſtellung erſt Anfang April beginnen 
konnte. Der Saatenſtand iſt faſt überall zufrie⸗ 
denſtellend. 5 : 


Gute Ausfihten auf die Ernte in der Türkei. 

W. T.⸗B. meldet aus Konſtantinopel: Nach an 
zuſtändiger Stelle im Ackerbauminiſterium einge⸗ 
holten Erkundigungen geſtatten die aus allen Tei⸗ 
len der Türkei angelangten Berichte die Feſtſtel⸗ 
lung, daß der Geſamtanbau dank den Bemühungen 
der landwirtſchaftlichen Behörden die Erwartun⸗ 
gen bei weitem übertreffe und mehr als zwei Drit⸗ 
tel des Normalen erreicht. 5 


24 000 Wucherfälle. 

In der Beiratsfitzung des Kriegswucheramtes 
berichtete Oberverwaltungsgerichtsrat Machatius, 
daß das Kriegswucheramt im ganzen 24 000 Wu⸗ 
cherfälle bearbeitet hat, davon in der letzten Zeit 
etwa 4000 Sachen monatlich. Da das Kriegswu⸗ 


„„7ß»: » f.:... 8 — EEE EEE ER EEEER — 22 2 5 — = — — —— — = nn 


Bahnhen en Eh zu dem neuvermählten Paar 
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Nachdem das öfterreihiihe Abgeordnetenhaus 
drei Jahre vertagt war, ijt es wieder zuſammen⸗ 
berufen worden. Die verſchiedenen, ſich unterein⸗ 
ander bekämpfenden Nationalitäten hatten beim 
Schluß des letzten Zuſammenſeins jedes erſprieß⸗ 
liche parlamentariſche Arbeiten unmöglich gemacht. 
Daß die Regierung heute der Meinung iſt, daß 
hierin eine Beſſerung eintreten wird, beweiſen 
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die Geſetzesvorlagen, die ſie dem Hauſe in Ausſicht 


geſtellt hat. Unter dieſen nimmt die Kriegsge⸗ 
winnſteuer einen hervorragenden Platz ein. Als 
Präſident des Abgeordnetenhauſes iſt entgegen den 
Stimmen anderer Parteien Groß vom National⸗ 
verbande und der chriſtlich⸗ſozialen Vereinigung 
als Kandidat aufgeſtellt worden und hat die erſte 
Sitzung eröffnet. 5 


cheramt vor noch nicht neun Monaten, am 15. Au⸗ noch Schutzgeſchwader für die Schiffahrt. Im At⸗ 


guſt 1916 ſeine Tätigkeit aufgenommen hat, ſo be⸗ lantiſchen Ozean gebe es drei Diviſionen, ein Ge⸗ 


deuten dieſe Ziffern eine ſtändig ſteigende Entwick⸗ 
lung des Kriegswucheramtes. Zurückzuführen iſt 
der Erfolg auf die im letzten Halbjahr ſtärker ſich 
bemerkbar machende Mitarbeit des Publikums. 
In den weiteſten Volksſchichten hat die Aufklä⸗ 
rungsarbeit des Kriegswucheramtes, an der, wie 
Geheimrat Machatius betonte, die Preſſe hervor⸗ 
ragenden Anteil hat, dahin gewirkt, daß das Pu⸗ 
blikum nicht mehr wie früher vor Anzeigen zurück⸗ 
ſcheut. g * 
Margarine als Sojaöl. 

Die Schwierigkeiten, heutzutage Margarine 
herzuſtellen, haben Direktor Michaelſen von der 
däniſchen Sojakuchenfabrik zu Verſuchen veranlaßt, 
aus gereinigtem Sojaöl Kunſtbutter herzuſtellen. 
Nach einem Bericht von „Politiken“ ſollen dieſe 
Verſuche ſo glänzend ausgefallen ſein, daß man 
damit rechnen kann, eine neue Induſtrie darauf zu 
gründen. Die Sojamargarine ſoll ausgezeichnet 


ſchmecken und beim Auslaſſen zu kriſtallhellem ST 


zerfließen. Beſonders gut ſoll ſie ſich zum Braten 
eignen, wogegen ſie ſich als Brotaufſtrich nicht ſo 
leicht verwenden läßt, weil ſie nicht ſo glatt iſt, wie 
andere Margarine. Der Preis wird ſich zwar vor⸗ 
läufig höher ſtellen, als der der beſten Pflanzen⸗ 
butter; dies iſt jedoch nach Ausſage des Erfinders 
nur auf die fehlenden Rohſtoffe zurückzuführen. 


zöſiſchen 
Kammer. 


In der Kammer ſagte Marineminiſter Lacaze: 
Seit Kriegsbeginn wurden mehr als 1800 Reiſen 
zwiſchen Algier und Frankreich von Kreuzern aus⸗ 
geführt; nur die „Medjerda“ iſt verſenkt worden. 
Der Befehlshaber iſt für die Wahl des Weges ver⸗ 
antwortlich, der Fall wird weiter unterſucht. Eben⸗ 
fo wurden auch von Fiſcherfahrzeugen nur fünf, die 
ſich aus der unter Schutz ſtehenden Zone „heraus- 
gewagt hatten, verſenkt. Lacaze ſetzt weiter die 
Organiſation der Bekämpfung der Unterſeeboote 
auseinander, die er bei der Übernahme des Mi⸗ 
niſteriums eingerichtet habe. Die Überwachung der 
Küſten geſchehe in übereinſtimmung mit den 
Alliierten; es ſeien die Schutzzonen eingerichtet, 
und das Mittelmeer unterſtehe einer einzigen Kon⸗ 
trolle. Das Ergebnis ſei, daß die Zahl der ver⸗ 
ſenkten Unterſeeboote in der letzten Zeit fühlbar 
zunehme. Unjer Material iſt ſehr wirkſam. Wir 
werden es noch vermehren. Gegenwärtig ſind alle 
Handelsſchiffe bewaffnet. ; 

Lyoner Blättern zufolge erklärte Lacaze, daß 
die franzöſiſchen Matroſen, beſonders diejenigen 
von Dixmuiden und Dünkirchen, großen Heldenmut 
gezeigt hätten. (Lebhafte Proteſtrufe von den 
Bänken der äußerſten Linken.) Lacaze fuhr fort, 
man könne den Matroſen doch nicht vorwerfen, auf 
den Appell der Kanonen nicht geantwortet zu 
haben. Von der Mehrzahl der Bänke ertönten laute 
Proteſtrufe; Deschanel griff ein und erklärte, die 
Worte richteten ſich nicht an die Abgeordneten. Ein 
Mißverſtändnis jet unmöglich. Verſchiedene Abge⸗ 
ordnete riefen, Lacaze täte beſſer, die Anfrage zu 
beantworten. Lacaze führte dann aus, ſeine Haupt⸗ 
ſorge ſei immer der U⸗Boot⸗Krieg geweſen. Es 
ſei richtig, daß manchmal, wenn auf hoher See 
Schüſſe fielen, die Küſtenbewachung nicht immer 


ausgefahren ſei, um nachzuſehen, und zwar weil 1 


Patrouillenſchiffe auf See geweſen wären, oder die 
Beſatzungen einen Ruhetag gehabt hätten. Längs 
der franzöſiſchen Küſten ſei ein ganzes Verteidi⸗ 
gungsnetz errichtet worden. Die Verteidigung der 
Nordſee und des Armelkanals ſei durch drei Ge⸗ 
ſchwader ſchneller Schiffe geſichert, die mit Flug⸗ 
zeugen zuſammen arbeiteten. Daneben gebe es 


ſchwader für den Schutz der Schiffahrt und eins 
gegen die U⸗Boot⸗Stützpunkte. Die Ausbildung 
dieſer Organiſation ſowie des Flugweſens werde 
fortgeſetzt. Außerdem ſeien jetzt die Amerikaner 
zu Hilfe gekommen. Im Mittelmeer ſei die Or⸗ 
ganiſation mit Hilfe der Engländer, Italiener und 
Japaner durchgeführt worden. 

Lacaze erklärte ferner, ſeiner Anſicht nach nehme 
die Zahl der in Dienſt befindlichen deutſchen 
U⸗Boote nicht zu, dagegen ſeien die Mittel der 
Alliierten zur Bekämpfung der U-Boote wirkſamer 
geworden. Das franzöſiſche Hochſeegeſchwader be⸗ 
finde ſich in Korfu, um die Ausfahrt der öſterreichi⸗ 
ſchen Flotte zu verhindern. Solange er Miniſter 
ſei, werde das Geſchwader auch dort bleiben. 

Abg. Tiſſier erklärte, angeſichts der Ergebniſſe 


des U⸗Boot⸗Krieges, der einen Verluſt von 1023 000 


Tonnen verurſacht habe (Zeitpunkt nicht ange⸗ 
geben), müſſe er die Admiralität der Sorgloſigkeit 
beſchuldigen. Statt Vorſorge zu treffen, ſei die 
Admiralität von dieſer neuen Kriegführung voll⸗ 
kommen überraſcht worden. Die neuen Fortſchritte 
des U⸗Boot⸗Krieges hätten von neuem die Mangel⸗ 
haftigkeit dieſer Organiſation zutage treten laſſen. 
Man hätte U⸗Boote bauen müſſen, ſtatt Kohlen und 
Menſchenleben für Schlachtkreuzer und Panzerſchiffe 
zu verſchwenden. Abg. Bouffenot ſagte, die Verluſte 
der Handelsmarine ſeien ſehr groß, hauptſächlich 
infolge der mangelhaften Begleitung durch Kriegs⸗ 
ſchiffe und infolge der durch Matroſen begangenen 
Vertrauensbrüche, die das Abfahrtsdatum und den 
Beſtimmungsort der Schiffe oft bekannt werden 
ließen. Man habe an Bord von Hoſpitalſchiffen 
deutſche Offiziere untergebracht. Wie komme es, 
daß franzöſiſche Offiziere viel ſchlechter unterge⸗ 
bracht ſeien als deutſche. Lacaze erwiderte, er werde 
die Angaben unterſuchen laſſen. Bouſſenot ſagte 
weiter, die Rundſchreiben und Anordnungen des 
Marineminiſters würden nicht befolgt, und kam 
dann auf Spanien zu ſprechen. Er ſagte, er wolle 
die ſpaniſche Regierung nicht verantwortlich machen, 
aber es ſeien zahlreiche Fälle von Verſorgung deut⸗ 
ſcher U-Boote in ſpaniſchen Häfen, namentlich in 
Bilbao, vorgekommen. Bouſſenot forderte Ribot 
auf, von der ſpaniſchen Regierung zu erwirken, daß 
derartige Vorfälle, die einer Neutralitäts verletzung 
gleichkämen, ſich nicht wiederholten. Er verlange 
Strafen gegen die Nachläſſigkeiten. 

Nach einigen Erklärungen Ribots nahm die 
Kammer folgende Tagesordnung Ajam an: Die 
Kammer vereinigt ſich in dem Gedanken gleicher 
Bewunderung und Dankbarkeit für die Seeleute 
der Handelsflotte und der Kriegsflotte, entſchloſſen, 
in übereinſtimmung mit den Alliierten, den Kampf 
gegen die feindlichen Anterſeeboote nachdrücklicher 
zu führen. Sie vertraut auf die Regierung, daß ſie 
raſch die vom Marinekriegsausſchuß verlangten 
Maßnahmen zur Anwendung bringen wird, ſo vor 
allem die Schaffung einer allgemeinen Leitung für 
den Anterſeebootkrieg, die Spezialiſierung der 
Kriegs⸗ und Handelsſchiffe und die Abrüſtung der 
Schiffe, die keinen militäriſchen Wert beſitzen, und 
geht zur Tagesordnung über. 


Sur Lage in Rußland. 

Eine Erklärung der franzöſiſchen Regierung. 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet 
aus Petersburg: Die franzöſiſche Regierung hat 
hier eine Note übergeben laſſen, welche dieſelben 
Erklärungen enthält, wie die engliſche, und hinzu⸗ 
fügt, daß Frankreich, in dem Wunſch nach Wieder⸗ 
erwerbung von Elſaß⸗Lothringen, das ihm vormals 


mit Gewalt entriſſen worden ſei, gemeinſam mit 7 


feinen Alliierten bis zum Siege kämpfen werde, 


um dieſen Provinzen ihre Rechte auf ihr 10 
kürztes Gebiet und auf wirtſchaftliche und politiſ 
Selbſtändigkeit zu ſichern. 


Zunehmende Meutereien. 2 

Nach einer Meldung von „Svenska Dagblad 
über Haparanda hat der ruſſiſche Kriegsminister 
Kerenski Nachricht erhalten, daß einige Regimenter 
ausdrücklichen Befehlen entgegen den Dienſt Be 
weigern. Eines dieſer Regimenter hat feine ſämt⸗ 
lichen Offiziere verhaftet. Die einſtweilige Regie 
rung hat beſchloſſen, vier Negimenter entwaffnen 
zu laſſen. £ 

Laut Stockholms „Dagblad“ find in Nikolajew 
400 Fahnenflüchtige feſtgenommen und 1200 andere 
nach Odeſſa geſandt worden; täglich werden weitere 
aufgegriffen. j 

Nach demſelben Blatte haben die Ukrainer En 
Ultimatum überreicht, in welchem ſie Waffen und 
Munition fordern und im Weigerungsfalle n 
Gewalt drohen. 


Streiks und Ausſtände. 

„Corriere della Sera“ meldet aus Petersburg, 
daß ein Ausſtand der Hafenarbeiter von Ara 
gelsk bevorſtehe. In Petersburg ſtreiken die Arzte. 
Die Anhänger Lenins verfolgten alle gemäßigten 
ſozialiſtiſchen Elemente. Die Zeitung „Prawda 
gewinne täglich an Auflage und Bedeutung. 


Der Haß gegen England. 

Nach zuverläſſigen Außerungen eines aus Ruß⸗ 
land zurückgekehrten angeſehenen Neutralen hat ſich 
dort das Arteil über England einſchneidend ge⸗ 
ändert. Während England früher allen freiheitlich 
Geſinnten in Rußland als unerreichbares Ideal 
galt, bemerkt man jetzt mit Befremden un 
Schrecken, wie das freie England im Laufe des 
Krieges immer unfreier, ja, geradezu abſolutiſtiſch 
geworden iſt. Dem Eingreifen Amerikas mißtrau 
man, da man fürchtet, daß England im Bunde mi 
einem militäriſch ſtarken Amerika keine Rückſt 
auf die Wünſche und Bedürfniſſe Nußlands nehmen; 
ſondern eine rückſichtsloſe angelſächſiſche Gewalt⸗ 
herrſchaft aufrichten wird. Ein Mitglied des Ar⸗ 
beiter⸗ und Soldatenrats äußerte wörtlich: „Eng! 
land will, daß wir durch Erfüllung unſerer Bundes“ 
pflichten ſchließlich ganz zugrunde gehen. Wir 
werden aber nicht ſo dumm ſein, uns ſelbſt ſoweit 
zu bringen, daß uns die Engländer verſchlucken. 


Koſaken zur Wiederherſtellung der Ordnung. 

Nach einer Londoner Meldung des „Corriere 
della Sera“ berichten die Petersburger Mitarbeiter 
von „Times“, „Morningpoſt“ und „Daily Chto⸗ 
nicle“ einſtimmig, daß am vergangenen Donners“ 
tag Koſaken in Kriegsausrüſtung in Petersburg 
erſchienen ſind. Ihr Auftauchen habe anſcheinend i 
in der Stadt ausgezeichnete Wirkung gehabt, da 
die Bevölkerung von früher her wiſſe, was 5 
Erſcheinen bewaffneter Koſaken bedeute. Der Mit⸗ 
arbeiter von „Morningpoſt“ bemerkt, daß dam! 
binnen kurzem die Wiederherſtellung der Ordnung 
erreicht werden werde. 


Ententegegenſätze in der Friedensfrage. 

Das Kabinett Kerenski ſteht und fällt mit der 
Aufnahme, die ſeine Vorſchläge zur Herbeiführung 
eines allgemeinen Friedens bei den Alliierten 
finden. So berichtet der Petersburger Vertreter 
der Londoner „Daily News“ ſeinem Blatte. Führen 
dieſe Vorſchläge nicht zum Ziel, ſo ſei der Stutz 
des Kabinetts ſicher, dann ſei Rußland vom Weſten 
iſoliert. Auffällig peſſimiſtiſch iſt andauernd die 
„Morningpoſt“, die bereits erklärt, England müſſe 
mit der Möglichkeit rechnen, daß der Krieg nach 
völligem Ausſcheiden Rußlands weiterzuführen ſei. 


Tſchernow gibt die Möglichkeit eines Sonder⸗ 
waffenſtillſtandes zu. 

Das Wiener „Neue Achtuhrblatt“ berichtet aus 
Stockholm: Großes Aufſehen erregt die Mitteilung 
des Ackerbauminiſters Tſchernow über die ſtockende 
Kriegsführung, und daß es möglich wäre, daß Ruß 
land einen Sonderwaffenſtillſtand ſchließe. Birſhe⸗ 
wija Wjedomoſti“ ſchließt aus der Ausgabe det 
neuen Noten im Betrage von 2 Milliarden Rubel, 
daß die Alliierten Rußland finanziell nicht mehr 
unterſtützen können. 


Die Revolutionäre von Kronſtadt. 


Wie das „Berl. Tagebl.“ mitteilt, hätten ſich 
die vor Björkö liegenden Einheiten der ruſſiſchen 
Oſtſeeflotte dem revolutionären Marineamt von 
Kronſtadt angeſchloſſen. 


Provinzialnachrichten. 


1 ? ; en 
Poſen, 11. Jug (Ein neuer Getreibeihteh 
Fiaen Unter Vorſitz des Landgerichtsdirertner 
Ehrenberg begann abermals vor der Stra ET 
ein neuer umfangreicher Getreideſchieberprozeh. Ge⸗ 
geklagt find der in dem Prozeß Goſewiſch un + aus 
nofjen viel genannte Kaufmann Hans Shi 11 aus 
Poſen, der Rittergutsbeſitzer Theophil Galins der 
Oſſen bei Neumittelwalde in Schleſien und (en. 
Kaufmann Theodor Galinski, ebenfalls aus Ber: 
Die Anklage vertritt Staatsanwalt = Jutz zöten 
re 1155 m. 

idigt werden die Angeklagten von 5 50 Je 10 
und mehrere Sachverſtändige geladen find, Da. 
die Vernehmung des erſten Angeklagten 81e er 


an andere Stellen ais an die behördlich beſtimmten 

abgeliefert, Roggen⸗ und Weizenmehl gehandelt 
un gegen die verſchiedenſten Bundesrats⸗ 

Verordnungen verſtoßen. Schimkat hat außerdem in 

0 artſchin, wo er viel Mehl, Gerſte uſw. verladen 

ieß, verſucht, Unterbeamte wie Weichenſteller uſw. 

mit 25, 10 Mark uſw. zu beſtechen. Schimkat hat in 

Teipzig zuerſt mit Kakao und Schokolade gehandelt. 

Er befindet ſich noch heute in Haft und iſt am 3. Juli 

1916 zum erſtenmal in der Provinz Poſen mit den 

beiden Galinski in Verbindung getreten, die ihm 

1000 Zentner Roggen und 1000 Zentner Weizen 
zum Kauf anboten, die er auch kaufte, und zwar 
den Roggen mit 100 Mark, den Gerſte mit 110 Mark 
ben Zentner. Die beiden Galinski waren auch kurze 
Zeit in Haft. befinden ſich aber ſeit längerer Zeit 
wieder auf freiem Fuße. 

Poſen, 11. Juni. (Zum Tode verurteilt.) In 
der Sitzung des außerordentlichen Kriegsgerichts 
für den Regierungsbezirk Poſen am 8. d. Mts. 
wurde wegen Mordes die Arbeiterin Schleſinger 
zum Tode und die erſt 17jährige Arbeiterin Gajaf 
zu 10 Jahren Gefängnis verurteilt. Beide hatten 
am 3. Mai 1917 das 1% Jahre alte Kind der Schle⸗ 
ſinger um es zu töten, in den Obrafluß bei Lagiew⸗ 
kik geworfen, wo auch das Kind ertrunken it. — 
In derſelben Sitzung wurden ferner die Kranken⸗ 
pflegerin Koſſatz aus Poſen wegen Landesverrats 
und unerlaubten Grenzüßertritts zu ſechs Jahren 
Feſtung und 1 Monat Gefängnis und die Arbeiterin 
Anna Wittke aus Mockritz, Kreis Birnbaum, wegen 
unerlaubten Verkehrs mit Kriegsgefangenen zu 
einem Monat Gefängnis verurteilt. 

Schneidemühl 11. Juni. (Die Oſtdeutſche Buch⸗ 
druckereibeſitzer⸗Vereinigung) hielt im Hotel „Zum 
goldenen Löwen“ ihre diesjährige Hauptverſamm⸗ 
lung ab. Am 3. Juni konnte die Vereinigung, wie 
der Vorſitzer Ho ffmann⸗ Flatow nach kurzer 
Begrüßung der Anweſenden im Jahresbericht aus⸗ 
führte, auf ein fünfjähriges Beſtehen zurückblicken. 
Die Zahl der Mitglieder iſt in dieſer kurzen Zeit 
von 11 auf 35 geſtiegen; im abgelaufenen Geſchäfts⸗ 
jahre hat die Vereinigung 4 neue Mitglieder ge⸗ 
Wonnen. Im engeren Kreiſe will der Verein die 
Fragen und Wünſche der kleinen und mittleren Be⸗ 
triebe beſprechen, um ſie deſto wirkſamer im großen 
Dauptverein der Zeitungsverleger vertreten zu 
Innen. Dem vom Kaſſierer Schmolke⸗ Konitz 
erſtatteten Kaſſenbericht iſt zu entnehmen, daß die 
manziellen Verhältniſſe der Vereinigung als 
günſtig zu bezeichnen ſind. Dem Kaſſierer wurde 
mit Dank für ſeine Mühewaltung einſtimmig Ent⸗ 
laſtung erteilt. Bei der Vorſtandswahl wur⸗ 
den durch Juruf wiedergewählt die Herren Hoff⸗ 
Wann⸗Flatow, Schmolke⸗Konitz, a 

imm⸗Pr. Friedland, Otto⸗Zempelburg und Halb⸗ 
Dt. Krone. Die [che umfangreiche Tagesordnung, 
die ſich hauptſächlich mit der Abänderung des Druck⸗ 
preistarifes und der Papierverkaufspreiſe mit dem 
Druckpreiſe der Zeitungen und der Stellung des 

ereins zu den e Fachvereinen befaßte, 
wurde in Einmütigkeit erledigt. Beſonders er⸗ 
mahnte der Vorfitzer die Mitglieder, ſich dem dete 
ſcheckverkehr anzuſchließen. Als Ort für die nächſte 

agung, die im Herbſt oder ſpäteſtens im nächſten 
Frühjahr ſtattfinden fol, wurde Marienburg 
beitimmt. Nach einem gemeinfamen Mittageſſen 
hielten die Kreisblattverleger noch eine kurze Be⸗ 
ſprechung ab. 5 


Lokalnachrichten. a 


Zur Erinnerung 14. Juni. 1916 Scheitern ruſſt⸗ 
ſcher Angriffe bei Przewlcka 1915 Bombardierung 
11 5 Karlsruhe in Baden eindliche Flieger. 

911 Verlobung des öſterrei n Kaiſerpaares. 
1908 + Marquis Vega de Armijo ſpaniſcher Mi⸗ 
niſterpräſident. 1897 f Charlotte Welter, berühmte 
Tragädin. 1894 * est Marie Adelheid zu 
uxemburg. 1870 * Königin Sophie von Griechen ⸗ 
land Schweſter Kaiſer Wilhelms, 1806 Auflöfung 
des deutſchen Bundes. 1828 f Großherzog Karl 
Auguſt von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, der Freund 
bethes. 1817 Arnold von Kameke, der Oberlei⸗ 
ter des deutſchen ee ngr e auf Paris im 
ei 


ahre 1871. 1807 Schla Friedland. Nieder⸗ 
age der Ruffen. 1300 Sieg Napoleons bei Ma⸗ 
ringo. Ermordung des ſtanzäfſchen Generals 


leber zu Kairo. 


Thorn, 13. Juni 1917. 


— (Perſonalien von der Eiſenbahn.) 
Dberbapnaffiitent Voraß von Bromberg nach Bres⸗ 
au verſetzt Ernannt: zum Anteraſſiſtenten die 
Eiſenbahngehilfen Petermann, Karl Braun II und 
Such ad in Bromberg, zum Eiſenbahnaſſiſtenten 
er Eiſenbahnkanzliſt Nierentz in Bromberg. Die 
Prüfung haben beſtanden: zum bautechnischen 
Eiſenbahnſekretär der techn. Büroaſpirant 1. Klafſe 
Jg in Bromberg, 1 55 Eiſenbahnaſſiſtenten die 
Zugführer Stenitz und Oft in Schneidemühl, die 
domi. Unteraſſiſtenten Fiſcher in Hohenſalza, Geis: 
er in Tremeſſen, zum Lokomotivführer die Loko⸗ 
motivheizer Ackermann, Krepper, Venzke, Brunke 
und Günther in Bromberg. Braun, Streich und 
Balo in ohenſalza, Lenz in Schneidemühl, Arndt 
urd Blanck in Krerz. y 

— (1400 Turner mit dem Eiſernen 
Kreuß 1. Kla ſſe.) Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe 
iſt wieder von einer großen Anzahl von Mitgliedern 
in der deutſchen Turnerſchaft erworben: faſt in 
Iebem Monat find an 100 neue Ritter des Etfernen 
derenzes 1. Klaſſe in den einzelnen Kreisblättern 
er Turnerſchaft angeführt, ſodaß es zu weit führen 
würde, ſie alle namentlich anzugeben. Insgeſamt 
ind bisher pon den Vereinen nahezu 1400 Turner 
angeführt, die das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe beſitzen. 

— (Die Belaſtung der Gemeinden 
durch die billige Fleiſchzulage.) Die 
leit dem 16. April d. Is. eingeführte verbilligte 
Sieifhzufage legt den Städten recht erhebliche Geld⸗ 
kelchaffungsunkoſten auf. Zahlreiche Gemeinden ſind 
aum mehr in der Lage. das nötige Geld zur Bes 

lung des Viehes und zur Verauslagung der Ver⸗ 

igung ſich zu beſchaffen. Dieſem Zustande könnte 
umfo leichter abgeholfen w „als ſich Reich und 
zundesſtaaten von vornherein grundſätzlich damit 
einverſtanden erklärt haben, die geſamten Ankoſten 
der Fleiſchverbilligung auf ihre Kaſſen zu über⸗ 
nehmen und die Einrichtung der kommunalen 
leiſchzulage nicht auf eine Beteiligung der Ge⸗ 
meinden abzuſtellen. Der Vorſtand des Deutſchen 
Städtetages hat ſich deshalb mit einer Eingabe an 
den Reiche kanzler gewandt, um eine Entſchließung 
erbeizuführen, wonach entweder den Gemeinden 
orſchüſſe aus Reichs⸗ oder Staatsmitteln oder aber 
as verauslagte Geld angemeſſen, etwa mit 6 Pro⸗ 
zent, verzinſt wird. 

— (Wareneinfuhr vom Auslande) 
Nach der Bundesratsverordnung vom 16. Januat 
1917 iſt die Einfuhr aller Waren über die Grenze 
des deutſchen Reiches nur mit Bewilligung der zü⸗ 
ſtändigen Behörde geſtattet. Aufgrund dieſer Be⸗ 
ſtimmungen iſt die Einfuhr für gewiſſe Waren und 
aus gewiſſen Ländern in einzelnen Füllen oder all⸗ 
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Die neue ſtalieniſche Offenfive. 


Da, wo die öſterreichiſche Offenſive vergange⸗ die 


öſterreichiſchen Gräben einzudringen. Am 


nes Jahr aufgehört und die Italiener dieſes Jahr ö Abend aber wurden ſie wieder herausgeworfen. 
eine neue Offenſive fürchteten, haben ſie nunmehr Beſonders hartnäckig wurde bei der Caſara 
zum Angriff angeſetzt. Nach mehrtägiger, ſorg⸗ Zebio und im Gebiet des Monte Formo gerungen, 
fältiger Artillerievorbereitung warf der Feind an wo der italieniſche Anſturm an der Tapferkeit ſtei⸗ 
der Front zwiſchen Aſiago und der Brenta ſeine riſcher Truppen zerſchellte. Auch im Suganatal 
Infanterie in den Kampf. Nordweſtlich von Aſiago ſcheiterten alle Angriffe des Feindes im öſterrei⸗ 
gelang es den Italienern unter großen Opfern in chiſchen Geſchützfeuer oder Nahkampf. 


gemein freigegeben worden. Dieſe Freigaben haben 
perſchiedentlich in Handelskreiſen die Auffaſſung 
ervorgerufen, daß die einfuhrberechtigten Waren 
deim Grenzübergang nicht der Beſchlagnahme unter⸗ 
liegen können. Das iſt jedoch, wie uns von zuſtän⸗ 
diger Seite mitgeteilt wird, keineswegs der Fall. 
Vielmehr bleiben die geſetzlichen Beſtimmungen, 
wonach eingeführte Waren der Meldepflicht, der 
Beſchlagnahme oder ſonſtigen Verordnungen und 
Verfügüngsbeſchränkungen zugunſten beſtimmter 
Kriegsſtellen oder Kriegsgeſellſchaften unterliegen, 
beſtehen, auch wenn eine Einſuhrbewilligung erteilt 
oder die Einfuhr allgemein freigegeben iſt. Dies 
gilt insbeſondere auch für die Eluft 
aus Holland. Es empfiehlt ſich, im Einzelfalle bei 
155 e Kriegsgeſellſchaften Auskunft ein⸗ 
zuholen. 

— (Zur Außerkursſetzung der Silber⸗ 
und Nickelmünzen.) Im Reichstag hat be⸗ 
kanntlich die Reichsfinanzverwaltung davon Mit⸗ 
teilung gemacht. daß wegen des Verſchwindens der 
Silber⸗ und Nickelmünzen aus dem Verkehr ihre 
Außerkursſetzung erwogen werde, um die Abliefe⸗ 
vung der Münzen zu erreichen und aus dem ge 
wonnenen Metall andere Münzen zu prägen. Nun⸗ 
mehr ſind zur Vorbereitung der angekündigten 
Außerkursſetzung die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
anſtalten beauftragt worden, bis auf weiteres 
Nickelmünzen auch über den nach § 9 des Münz⸗ 
nejeges vom 1. Juni 1909 zuläſſigen Betrag von 
einer Mark in Zahlung zu nehmen und ange⸗ 
ſammelte Beſtände von Silber⸗ oder Nickelmünzen 
gegen Reichsbanknoten, Reichskaſſenſcheine und Dar⸗ 
lehnskaſſenſcheine umzutauſchen. Ein entſprechender 
Anſchtag iſt in allen Schalterräumen der Poſt⸗ 
anſtalten angebracht worden. 8 

(Glocken⸗Abſchied.) Wir reden gerne 
von der erſehnten Zeit, wenn einmal unſere Glocken 
den Frieden einläuten werden. Aber da wird der 
meiſten Glocken Geläfte verſtummt fein, und nur 
die Gebetsglocken werden ſchüchtern ihren Mund 
auftun; denn jetzt werden die meiſten Glocken 
„k. v.“ geſchrieben, und nur die ſchwächſten bleiben 
als „d. u.“ zurück, wenigſtens ſoweit das wertvolle 
Erz und nicht Eiſen ihr Weſen iſt. Sie werden uns 
fehlen, ob ſie nun lockend zur Kirche riefen, fröhlich 
Feier⸗ und Siegestage verkündigten, ob ſie „mit der 
Freude Feierklänge das erſte Kind“ begrüßten, oder 
„au des Feſtes Glanz luden“, wenn lieblich in der 
Bräute Locken ſpielt der jungfräuliche Glanz“ oder 
ob „von dem Dome ſchwer und bang tönt der Glocke 
Gräbgeſang. Ernſt begleiten ihre Trauerſchläge 
einen Wandrer auf dem letzten Wege“ wie das be⸗ 
konnte Schillerſche Glockenlied die verſchiedenen 
Glockenaufgaben ſchildert. Aber auch ihr leiſeres 
Klingen oder gar ihr Schweigen wird uns ein ern⸗ 
ſtes Lied fingen von der Pflicht ſtillen, arbeitenden, 
geduldigen, opferbreiten Heldentums. Geht die 
Glocke in Stücke, ſteht ſie draußen feldgrau wieder 
auf als Waffe gegen den Feind, der unſer Heiligſtes 
antaſtet und uns zu noch viel größeren Opfern als 
der Hergabe unſeres Geläuts zwingt, der das Erz 
der Kraft, das Gold des Blutes fordert, ſo hilft ſie 
den heiligen Krieg auch ihrerſeits weihen und 
heiligen, ſo wird ſie zum ehernen Gebet zum Sieg. 
fo wird fie zur Ciniäuterin eines Friedens der, 
wenn er kommt, einen inneren Widerhall des 
Dankes in den Herzen wecken wird. Wenn dann die 
leeren Türme neue eiſerne Glocken empfangen wer⸗ 
den, jo mögen es Glocken werden, die Frieden. nichts 
als Frieden verkünden. „Friede ſei ihr erſt Ge⸗ 
läute“, Völkerfrieden, Frieden mit Gott und Ver⸗ 
heißung des ewigen Friedens. 

— Die Mückenplage nimmt über: 
hand.) Sie ſcheint durch die vielen Überſchwemm⸗ 
ungen im Winter und Frühjahr 7555 begünſtigt zu 
fein; denn die Mücken treten beſonders in ſolchen 
Gegenden, die unter Näſſe und Schlamm zu leiden 
hatten, in großen Schwärmen auf. ch mehr als 
die Menſchen haben die Tiere unter der Mücken⸗ 
plage zu leiden. An manchen Orten mußte man 
von Mücken geſtochene Rinder abſchlachten, um ſie 
vor dem Verenden zu retten. Andere Tiere, haupt⸗ 
ſächlich Pferde, erkrankten unter der Wirkung der 
Fange bedenklich. Man treibt jetzt in den 
heimgeſuchten Gegenden das Vieh nur noch nachts 
auf die Weiden. Die Mücken begnügen ſich nicht 
damit, nur zu ſtechen, ſondern ſetzen ſich auch in die 
Naſenlöcher und in die Augen, und zwar in ſolchen 
Mengen, daß nur ſchleunige Flucht helfen kann. 

— (Zur Verhütung von Hochwaſſer⸗ 
ſchäden) find von der Weichſelſtrombauverwaltung 
Anordnung getroffen, welche in der „Hochwaſſer⸗ 
meldeordnung für die Weichſel“ aufgeführt ſind. 
Dieſe Dienſtvorſchrift wird mit Rücksicht auf etwa 
eintretendes Sommerhochwaſſer erneut in Erinne⸗ 
rung gebracht. Abdrucke der Meldeordnung werden 


uhr von Fiſchen 5 


von der Weichſelſtrombauverwaltung zum Selbſt⸗ 
koſtenpeiſe von 55 Pfg. zuzüglich des etwaigen 
Portos abgegeben. 5 
— (Thorner Schöffengericht.) Sitzung 
nom 12. Juni. Vorſitzer: Amtsrichter Dommes, 
Schöffen: Malermeiſter Schiller und Tiſchlermeiſter 
Mondry. Frau Viktoria Cz. aus Sachſenbrück hatte 
wegen Übertretung einen Strafbefehl über 30 Mk. 
erhalten, da ſie 5 Mandel Eier, ſtatt dieſe der 
Sammelſtelle abzuliefern, einer Gaſtwirtsfrau ver⸗ 
kauft hatte. Die Angeklagte behauptet, die frag⸗ 
lichen Beſtimmungen ſeien erſt ſpäter bekannt ge⸗ 
geben worden, was indeſſen nicht zutrifft. 9 
hatte der Einſpruch den Erfolg, daß die Strafe au 
10 Mk. oder 2 Tage Gefängnis herabgeſetzt wurde. 
— Der Fiſcher Olkiewicz von hier, der einen Straf⸗ 
befehl erhalten, weil er für Breſſen und Hechte die 
Höchſtpreiſe überſchritten hatte, zieht den Einſpruch 
dagegen zurück. — Auf den Rat des Vorſitzers tun 
viele das gleiche, nachdem ſie vernommen, daß in 
Fällen, wo es beſonders ſchwer fällt, die verhängte 
Strafe auf einmal zu zahlen, Ratenzahlungen ge⸗ 
währt werden. — Julianne N. aus Siemon war 
polizeilich beſtraft, weil ſie für ein 6% Pfund 
ſchweres Huhn den übermäßigen Preis von 25 Mk. 
verlangt hatte. Kaufmann 
Alexander Hirſch, welcher das Huhn ſchließlich für 
20 Mk. erſtand. Ihr Einſpruch hatte den Erfolg, 
daß die Strafe von 75 Mk. oder 15 Tage Gefängnis 
auf 10 Mk. oder 2 Tage Gefängnis ermäßigt wurde. 
— In Sachen des Mühlenbeſitzers P. aus Leihitſch, 
welcher für die ihm geſtohlenen 4 Gänſe einen über⸗ 
mäßigen Preis gefordert hatte, wird die Polizei⸗ 
ſtrafe von 50 Mk. auf 20 Mk. herabgeſetzt. 


Baus und Küche. 


Spargelzeit und Butternot. 

Alle Kohl⸗ und andern Kochnöte des Winters 
macht uns die Spargelzeit vergeſſen. Reichlich wird 
er angeboten, und gerade der Spargel iſt das Ge⸗ 
müſe, welches auch ganz ohne Fett ſchmeckt, nährt 
und bekommt. Vielſeitig iſt Spargel, auch ohne die 
beliebte Butterpafte, zu bereiten, wenn er nur gut 

ekocht iſt. Die Anſichten über Spargelkochen find 
ehr verſchieden, der eine kocht ihn 20 Minuten, 
er andere 1 Stunde. Es kommt darauf an, ob der 
Spargel friſch und jung iſt, was ſich am beſten zeigt, 
wenn die unteren Enden ſich geschält h Haupt⸗ 
ſache iſt, daß der Spargel gut geſchält iſt, in ſprin⸗ 
gend kochendem Waſſer ohne Salz ſchnell weich 

cht und zuletzt erſt geſalzen wird. Eine kleine 
Priſe Zucker, die nicht vorſchmecken darf, hebt das 
Aroma ungemein. Das Spargelwaſſer gibt die be⸗ 
liebte Spargelſuppe, welche mit Eigelb, Zitronen⸗ 
ſaft und einem Würfel auch ohne Butter ſchmeckt. 
Die ſogenannte holländiſche Soße ift die beſte Aus⸗ 
hilfe und wird — im Waſſerbade — gekocht ſogar 
beſſer als mit der beliebten Mehlſchwiße. Spargel- 
waſſer, Eigelb oder n und das nötige Mehl 
wird gut verquirlt (in kleinem Topf in einen 
größeren mit kochendem Waſſer geſtellt) und ge⸗ 
kocht, bis es dickt. Der ſteifgeſchlagene Schnee wird 
lals Erſatz für upper Schlagſahne) zuletzt dar⸗ 
unter gegangen. Mit wenig Butter kann man ſich 
19 5 wenn dieſe zu Sahne gerührt und allmäh⸗ 
ich etwas lauwarme Milch und fein geriebenes 
Eigelb zugerührt wird. . 

Eine ſehr vorteilhafte Spargelſchüſſel iſt mit 
zwei Eierkuchen herzuſtellen. Dicker Spargel wird 
kurz geſchnitten, gekocht, mit holländiſcher Soße ab⸗ 
geſchmeckt und auf einen Eierkuchen gefüllt. Der 
zweite Eierkuchen kommt obenauf. Recht heiß an⸗ 
gerichtet, auch ohne den dazu gehörigen Schinken, 
ein ſättigendes Gericht zu Kartoffeln. 

Spargel gibt Graupen einen guten Geſchmack 
und iſt, beides fertig gekocht und abgeſchmeckt, gut 

miſchen. 
iz ae und Karotten find ſehr kurz eingekocht 
mit einer ganzen Kleinigkeit Butter wohlſchmeckend 
herzuſtellen. ; 

Spargel in Sülz iſt ebenſo wie Spargelſalat 
kalt angenehm. Zu einer Sülze wird das Spargel⸗ 
waſſer mit mildem Eſſig, Pfeffer, Salz und etwas 
Zwiebelſaft abgeſchmeckt und mit Gelatine gedickt. 

Zu Spargelſalat iſt eine einfache Rührſoße 
(Mayonnaiſe) zu kochen. Ein oder zwei ganze Eier 
werden ſtark verklopft mit Eſſig, Zitronenſaft, 
Zucker, Salz und einem Spürchen geriebener Zwie⸗ 
bel gewürzt. Spargelwaſſer wird zugefüllt, ein 
wenig Kartoffelgraupe zugegeben und im Waſſer⸗ 
bade gekocht. Heiß mit dem weichgekochten Spargel 
gemiſcht und neben Kartoffelſalat p 


Der Käufer war der Kaufmann, 


Lebensmittelpreiſe im April 1917. 
Als Idun mit ihren Apfeln von Loki zum Rie⸗ 
ſen Thiaſſi entführt worden war, wurden die Göt⸗ 
ter alt, ihr Haar ergraute und ihr ganzes Dichten 
und Trachten war darauf gerichtet, Idun mit ihren 
= Apfeln nach Walhall zurückzuführen. 


An dieſe alte Götterſage wird man unwillkürlich 
erinnert, wenn man heute eine Tageszeitung zur 
Hand nimmt. Noch nie ſo lange es Tageszeitun⸗ 
gen gibt, iſt darin jo viel von Lebensmitteln ges; 
ſchrieben worden, wie jetzt. Auch die Veröffent⸗ 
lichungen des königl. preußiſchen ſtat. Landesamtes 
beſchäftigen ſich jetzt viel mit dieſer Frage, wie zu 
neueſte dieſer Veröffent⸗ 
lichungen bringt eine Zufammenſtellung der im 
April 1917 geltenden amtlich feſtgeſetzten Höchſt⸗ 
preiſe in den über 10000 Einwohner zählenden 
preußiſchen Ortſchaften. Dabei fällt es denn auf, 
daß die Preiſe oft ſehr von einander abweichen. 
Ja es kommt vor, daß man für die gleiche Wars 
in einem Orte doppelt ſo viel und mehr bezahlen 
muß, als in einem anderen Orte. Dabei handelt 
es ſich nicht nur um Orte, welche räumlich weit 
auseinander liegen, ſondern auch um Orte in ein 
und derſelben Provinz. Die nachſtehende Zuſam⸗ 


anderen Zeiten. Die 


menſtellung wird dies zeigen. Dabei beziehen ſich 
die in Pfennigen angegebenen Preiſe auf je ein 


Kilo, bei Milch auf ein Liter im Kleinverkauf. So 

lange Idun mit ihren Apfeln, d. h. der Friede mit 
geregelten Verhältniſſen in Handel und Wandel 
nicht zu uns zurückgekehrt iſt, müſſen und werden 
wir die Teuerung der Lebensmittel gern und wils 
lig tragen. Was wir aber als ſchwer zu ertragen 
empfinden, das ift die Verſchiedenheit der Preife. 
Sier muß ein Ausgleich angeſtrebt und gefunden 
werden. Daher ſind die ſtatiſtiſchen Veröffent⸗ 
lichungen, welche dieſe Preisunterſchiede jo recht 
kraß vor Augen führen, recht lehrreich. 

In nachſtehender Zuſammenſtellung find die 
Preiſe für 7 verſchiedene Lebensmittelarten aus 
6 Ortſchaften der Provinz Weſtpreußen, welche von 
den angeführten 14 Orten auf gut Glück herausge⸗ 
griffen wurden, angegeben. 

Es koſteten im April 1917 


5 Kartof⸗ But⸗ Voll- Weizen⸗ Zuk⸗ beſtes deſtes 
in feln, ter, milch, mehl, ker, Rindfl., Schweineſt. 
anzig 13 526 — 60 63 540 400 
arienburg 13 526 26 46 — 480 400 
orn 13 526 28 48 70 440 360 
Zoppot 13 526 30 60 60 480 440 
Elbing 13 526 28 44 72 480 400 
Graudenz 12 526 28 44 68 460 440 


Reinhold Werther, Lüneburg. 


Mannigfaltiges. | 
(Selbſtmord eines Studenten⸗Lie⸗ 
bespaares.) Der 21 Jahre alte, aus Paris 
gebürtige Student Bernhard Heymann, der in 
Verlin⸗ Friedenau bei feinen Eltern wonte 


lernte vor einiger Zeit eine Studentin der Medi⸗ 


zin Schechter kennen, ein reiches Mädchen aus 
Odeſſa, und verliebte ſich in ſie. Die Studentin, 
die in einem Penſionat in der Bleibtreuſtraße 
wohnte, erwiderte die Neigung, obwohl ſie verlobt 
iſt. Sie erwartete nun den Beſuch ihres Bräuti⸗ 
gams, von dem fie nichts mehr wiſſen wollte, und 
fürchtete, von ihrem Geliebten doch noch getrennt 
zu werden. So kam das Paar auf den Gedanken, 
gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden. Sonnabend 
Abend ſtiegen beide in einem Hotel in Charlotten⸗ 
burg als Ehepaar ab und ließen ſich Wein auf das 
Zimmer bringen. Sonntag früh fand man fie tot 
in ihren Betten liegen. Sie hatten Gift in den 
Wein gemiſcht. 

(Drei Belgier als Ernteſchädiger.) 
Aus Krefeld wird gemeldet: In der Strafkam⸗ 
merſitzung wurden drei Belgier, die auf einem 
großen Gute bei Krefeld eine größere Menge 
Saatbohnen ſtahlen, um, wie die Verhandlung er⸗ 
gab, unſere Ernte zu ſchädigen, zu je einem Jahre 
Zuchthaus verurteilt. 8 


1 


S 
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Eine furchtbare Kataſtrophe in Amerika, 

Ein Telegramm aus San Migual (San Salva⸗ 
dor) meldet: Die ſechzigtauſend Einwohner züh⸗ 
lende Hauptſtadt San Salvador iſt vollkommen 
zerſtört, unzweifelhaft durch ein Erdbeben ober 
durch den Ausbruch eines Vulkans. Ein weiteres 
Telegramm aus Tegueigalpa beſagt: Auch ſechs 
andere Städte wurden zerstört. Das letzte Tele⸗ 
gramm, das noch aus der Trümmerſtätte einge 
troffen iſt, meldet: Alles rings in einem Umkreiſe 
von dreißig Meilen ift zerſtört, die Einwohner 
von San Salvador lagern in den Straßen und 
Parkanlagen. Vermutlich iſt das Unglück durch 
den Ausbruch des Vulkans verurſacht, an deſſen 
Fuß die Stadt gelegen if j 


r 


folgt wie bis 


I. Mende hach, 


Brotkartenausgabe. 


Die nächſte Brotkartenausgabe findet am f 


Freitag den 15. und Sonnabend den 16. uni, 


vormittags von 8—1 und nachmittags von 3—6 Uhr, 


ſtatt. Die Ausgabeſtellen ſind an den Anſchlagſäulen bekanntgegeben. 
Jeder Haushaltungsvorſtand iſt verpflichtet, ſich an einem der 
beiden Tage ſeine Marken von der für ihn infrage kommenden 
Ausgabeſtelle abzuholen. 
ei der Abholung iſt der letzte Brotkartenausweis zum Empfang 
der neuen Karte vorzulegen. 


Wenn irgend möglich, ſind die Brotkarten durch Erwachſene 
abzuholen. 


Um allzugroßen Andrang zu vermeiden, erſuchen wir die Haus⸗ 

Juni, die mit den Brotkartenausweiſen „A“ nur Freitag den 15. 

uni, die mit den Brotkartenausweiſen „B“ nur Sonnabend den 
16. Inni 1917 die neuen Karten abzuholen. rn, 

Der Markeninhalt iſt ſofort bei der Empfangnahme nachzuzählen. 

Spätere Reklamationen werden nicht berückſichtigt. 

that jedem Brotkartenausweis ſind für jede eingetragene Perſon 

enthalten: Die 
1 Lebensmittelkarte zu 40 Nummern, 8 
4 Brotkartenblätter zu je 1500 gr Brot oder 1050 gr Mehl, 
4 Speiſefettmarken, . 2 
3 Zuckermarken zu je 250 gr, 
1 Wurſtmarke. 

Für Erwachſene und Kinder über 6 Jahre 1 Abe 
karte über 40 Fleiſchmarken und 1 Zuſatzfleiſchkarte über 8 Ab⸗ 
ſchnitte zu 125 gr. 

Für jedes Kind unter 6 een 1 Kinderfleiſchkarte über 20 
e und 1 Kinderzuſatzfleiſchkarte mit 4 Abſchnitten zu 
725 or 


Jede Speiſefettmarke gilt bis auf weiteres für 62½ gr Speiſefett, 
jede Reichsfleiſchmarke für 25 gr Schlachtviehfleiſch mit eingewachſe⸗ 
nen Knochen oder 20 gr Schlachtviehfleiſch ohne Knochen. 

Hühner ſind mit einem Durchſchnittsgewicht von 400 gr, junge 

Ban bis zu einem halben Jahr mit 200 gr auf die Reichsfleiſch⸗ 
arte anzurechnen. 
Rote Reichsfleiſchmarken berechtigen gleichzeitig mit den Zuſatz⸗ 
fleiſchmarkten zum Einkauf am Montag, Mittwoch und Freitag, 
grüne Reichsfleiſchmarken am Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
leder Woche. Sonntags können auf rote und grüne Marken Fleiſch 
und Fleiſchwaren verabfolgt werden. 

Der Blut⸗, Lebermurſt⸗ und des eee lf findet Mitt⸗ 
wochs und Sonnabends während der feſtgeſetzten Geſchäftszeiten in 
den Fleiſcherläden gegen Wurſt⸗ und Fleiſchmarken ſtatt. 

Der eh! der einzelnen Nummern der Lebensmittelkarte er- 

bisher durch beſondere Bekanntmachungen. Die Farben 

und die bisherigen Einkaufstage ſind dieſelben geblieben, ſie werden 

jedoch nachſtehend noch einmal bekanntgegeben: 

Blau für die Haushaltungen mit den Anfangsbuchſtaben A.— E., 
Einkaufstage: Montag vorm., Anfang nachm. 

Rot für die Haushaltungen mit den Anfangsbuchſtaben T.— Z., 
Einkaufstage: Dienstag vorm., Sonnabend nachm. 

Gelb für die Haushaltungen mit den Anfangsbuchſtaben K.— L., 
Einkaufstage: Montag nachm., Mittwoch vorm. 

Grün für die Haushaltungen mit den Anfangsbuchſtaben M.— Q., 
Eintaufstage: Mittwoch nachm., Donnerstag vorm. 

Grau für die Haushaltungen mit den Anfangsbuchſtaben R.—8., 
Einkaufstage: Freitag vorm., Dienstag nachm. 

Braun für die Haushaltungen mit den Anfangsbuchſtaben F.—J., 
Einkaufstage: Donnerstag nachm., Sonnabend vorm. 

In letzter Zeit iſt es wiederholt vorgekommen, daß für Perſo⸗ 
nen, die längſt m Militär einberufen, nach außerhalb verzogen 
oder verſtorben ſind, die Lebensmittelkarten weiterbezogen werden. 
Wir fordern alle Diejenigen auf, die mehr Marken beziehen, als ihnen 
115 en, dieſe ſchleunigſt mit einer entſprechenden Meldung an das 
tädtiſche Verteilungsamt I zurückzuſenden. Später zu unſerer Kennt⸗ 


nis Wes Hen Fälle werden wir ſtrafrechtlich verfolgen. In Zukunft 


hat jeder Haushaltungsvorſtand alle Veränderungen in der Perſon 
und der Perſonenzahl binnen 3 Tagen dem Verteilungsamt I ſchrift⸗ 
lich oder mündlich anzuzeigen. Zur Feſtſtellung, ob alle Haushaltun⸗ 
gen auch nur die ihnen zuſtehenden Marken beziehen, werden in 
Rächſten Tagen Reviſionen ſtattfinden. i 


Thorn den 12. Juni 1917. 


a Der Magiſtrat. 
Preiſe für Frühgemüſe. 


Groß⸗ Klein⸗ 

Erzeuger⸗ dels⸗ dels⸗ 
Sorten Höchſtpreis Sichel Obchſprels 
#21 A ZI 4 12 


Von Freitag, 15. d. M. ab im 


Odeon u. Metropol 


Friedrichſtr. 7. 


Gerechteſtr. 


Slaf Dohna mit feiner 


Gras- u. Getreidemäher 


Handablagen z. Getreidemähen 
Vorderwagen — Schwaden- u. Heu-Rechen 


Maschinenfabrik 


E. Drewitz, 8. m. b. U. 


Thorn. P. 


. 
Gertrud Gehrmann, 


gepr. Geſanglehrerin, 
Altſtädt. Markt 13, 2 Tr. 
8 
Jeder darf radfahren! 


mit meinen erlaubnis⸗ 


I eien Fpftulfedet⸗ 
I Heißen, 7,75 Mark, 
V Bolgreifen 5,50 Mf. 
7 Santeifen G.. 
9,75 Mk., Lauteifen 


Firniserſatz, 
Maſchinenol, 
Maſchinenfett, 
Wagenfett, 
Zeulrifugenöl, gelb, 
Zylinderöl 


empfiehlt 


M Wende Nach, 


a 2 
unfortiereis. uns a tar ae 50 — 150 — 65 5 2 2 
ſortiert 1 (Bed. 20 Pfeifen von Az, Seifenfabrik, — 
höchſtens 20 em Länge auf 1 Pfd.) — 1— Allſtädt Markt 33. 
ür!!! et, 30— 50 30— 50 45— 65 75 5 vs 
Suppenſpargell 25 25 35 
Rhabarber: „ 
bis 30. Juni2a: 12 15 20 
bam 1. Julf[f ß 9 10 15 offeriert billigſt 
Erb it Schalen: 
ee . e e h Herrmann Dann Nehfl., 
bon 16. Je ce 25 30 40 Inh.: E. Willimezik, 
Bohnen: Thorn. 
rüne (Stangen⸗Buſch) Bohnen 22 25 30 - 
Wachs⸗ und Perlbohnen 30 35 40 
Puff⸗, Sau⸗ Bohnen 15 18 25 
Möhren und längliche Karotten: N 
bann 31. 95 > N 15 18 25 Justus Wallis 
vom 1. bis 15. Sept. (ohne Kraut) 8 
vom 16. bis 30. Sept. „ „ 10 12 15 Thorn 
ab 1. Oktober 1 75 8 9 12 
Karotten (runde kleine): 5 
bis 15. Juli (ohne Kraut) 25 30 40 
vom 16. bis 31. Juli „ 5 25 30 40 0 1 
vom 1. 5 15. da . 5 5 20 A b zu 
vom 16. bis 31 Auguſt „ 7 5 us eſſerin 
Thorn den 18. Juni 1917. geſucht 


Der Magiſtrat. 


in“ Zur Einmachzeit 
„Nuedlin“, 
„vorsügl, Reinigungsmittel Einkochgläſer für jeden Apparat 


Wolle Dae no fonffige) und einzelne Gummiringe. 


arte Gewebe, 
Badet 30 Pig. Raphael Wolff, 
Seglerſtraße 25. 


Dr. Röhm’s Waſchmittel ma 


ug“ 


dien 
wüſcht Wäſche wunderbar. 


Packet 25 Pig, 


empfiehlt 


Neu eingetroffen ein großer Poſten 


ehe 


aus Birkenſtrauch, Erſatz für Piaſſava. 


Gustav Heyer, 
Seifeufabrik, Altſtädt. Markt 33, . Rathausgewölbe 6. 


Kozielecki, Baderſtr. 20, 2, r. 


Frauen 


zum Flaſchenſnülen ſtellt ein 
Paluchowski, Lindenſtr. 58. 


Mehrere. Abeitsfrauen 


ſtellt ein 
F. Jenz. Altſtädt. ev. Kirchhof. 
Ein ſauberes 


Zimmermädchen 


zum 1. Juli geſucht, auch durch Vermittl. 
Meld. vormittags Thorner Hof. 


perlehles: Hausnadden 


mit guten Zeugniſſen findet zum 1. Juli 
Stellung. Vermittlung erwünſcht. 

Frau Barnass. Breiteſtr 24. 

Tlicht., ehrl., ſaubere, jelbil. arbeitende 


Fan oder älteren Mädchen 


f. den ganz. Tag geſ. Allſtädt. Markt 4, 


. 
Ein feftes Nenfemädchen, 
Aufwärterin oder Dienſtfrau 


verlangt. Schuhmacherſtr. 12, 2, r. 


le Aulwarleiral 


von ſofort geſucht 
Gebrüder Tews. 


Aufwärterin 
ſucht von ſofort 
Frau Korsch, Waldſtr. 31 4 


Aufwartemädchen 
zum Vormittag geſucht. 
Mellienſtraße 59, 1, links. 


Aufwärterin 


ſofort geſucht. Mellienſtr. 61, 1, l. 


 Snnberes Anfnrtemidden 


vom 15. 6. geſucht. Mellienſtr. 74, 2, l. 


Anfwunrtemüddhen e so,x 
( = nerkanfen 


verkaufe ich mein 8 Morgen großes 
Grundſtück, 8 km von Thorn gelegen, 
beſtehend aus maifiven Wohn⸗ und Stall ⸗ 
gebäuden, Scheune, mit ſämtlichem totem 
und lebendem Inventar, ſowie großem, 
ertragreichem Obſtgarten zu ſehr günftigen 
Preiſen. Nähere Auskunft erteilt die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Meederungsgrundffücd, 


52 Morgen guter Acker und 2ſchnittige 
Wieſen, mit faſt neuen maſſiv Geb., Anz. 
34000 Mk., umſtändehalb. zu verk. Zu 
erfr. bei Kretschmer, Goſtgau, 
Poſt Tauer, Kr. Thorn. 

Ins Heſchäftahaus Coppernikus⸗ 
And ſtiraße 19, 
in weichem ſeit 9 Jahren die Ham⸗ 
burger Fiſchräucherei betrieben wird, iſt 
zu verkaufen oder zu verpachten. 


Verkauf Tauſch. 


Landwirtſch., 96 Morg., 10 Morg. Wieſ., 
maſſ. Geb., kompl., feſte Hypoth. Kr. Hohen⸗ 
ſalza, Anz. 12,000, od. tauſche kl. Grundſt., 
Zinsh. 2c O. Schwenk. Neuſtettin. 
Panelſopha, Wäſche⸗, Kleider⸗ 
ſchränke, Bettgeſtelle mit Ma⸗ 
tratzen, Tiſche, Schreibtiſch, Näh⸗ 

maſchine u. and. mehr 
iſt zu verk. Tuchmacherſtr., im Laden. 


Felten, Mahngonikleideufchranh, | 1° 


Waschtisch, Kommode, Stühle 


zu verkaufen. Mellienſtraße 126, 2, l. 


1 neues Kinderſtühlchen, 


mit Kuder gepolftert, zu verfaufelt. 


Angebote unter U. 1170 an die Ge⸗ 


} ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wegen Fortzuges ſind 5 
Möbel, Gardinenſpänner 
und Waſch⸗Gefüße 
zu verkaufen. Culmerſtraße 52. 


Schwere und mitlere, hochtragende, 


mulchkühe 


zu verkaufen. Ulrichs, Gramiſchen. 
Eine junge, hochtragende 


u 


Hermann Pick, 
Gramtſchen. 


Motor⸗ 
Neſchlaſten 


(Oevenſer Maſchinenfabrik) 


faſt neu, garantiert rein dreſchend, ſtelle 
wegen Ankauf eines großen Kaſtens 
billig zum Verkauf. 

Angebote unter T. 180 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


verkauft 


| Smei 


Staheldrat, 


Drahtgeflechte, 


Spanndraht. 


6. B. Dietrich & Sohn, . l. l l. 


Thorn, Breiteſtraße 35. 


Anne Milchziege und | 
1 Leſching (auſerkarabiner), 


9 mm, mit Patron. zu verk Beſicht. nachm. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Belgier Rieſen⸗Kaninchen 


zu verkaufen bei 
Grzybowski, Schuhmachermſtr., 
Culmer Chauſſee 52, 1 Tr., rechts. 


| Rüjtjtangen, 


geſchält und ungeſchält, verkauft ab Platz 


Georg Michel, Baugeſchäft, 


Graudenzerſtraße 69. 


0 30 kaufen gelucht i 5 


1 Bruni, 


von 15—40 Morgen zu kaufen geſucht. 
Beding. gute Gebäude, lebendes, totes 
Inventar, gute Lage. 

Angebote mit Preisangabe zu richten 
unter P. 1190 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 

Sofort zu kaufen geſucht ein 15 
Hektar großes 


Grundſtück oder 
ein Kiesgelände 


von derſelben Größe. 

bung mit Preisangabe und Plan. 
Wulff. Thorn, 

Hotel „Schwarzer Adler“. 


Gebrauchter, noch gut erhaltener 
Kinderwagen 


zu kaufen geſucht. Angebote unter F. 
1206 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut erhaltener 2 ; 
Kinderſportwagen 
mit Verdeck zu kaufen geſucht. 
Muskatewitz. Geretſtr. 5, 3. 


Suche 


Kaninchen zu Laufen. 


Angebote mit Preisangabe unter N. 
1188 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


cerbrotiene belIssE 


kauft F. Feibusch, Brückenſtr 14, 2. 


E eee 5 
Alſtädt. Markt 27 
I großer Laden 


mit Nebengelaß, desgleichen 


Schillerſtraße 19, 


neu umgebaut, 
jederzeit billig zu vermieten. 


Auskunft erteilt 
B. Lyczywek, 


Altſtädt. Markt 27, 1. 


Laden 


nebſt angrenzender Wohnung vom 1. 
. 17 zu vermieten. 
S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 


Wilhelmſtadt. 
J- Munmeruohnungen, 


Albrechtſtraße 4 und 6, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten. 
Näheres die Portierfrau, Albrechlſtr. 
6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder Ful⸗ 
mer Chauſſee 49, Teleph. 688. 


Wohnung, 


zehn Mark monatlich, zu vermieten. 
Coppernikusſtraße 39. 


Moderne Wohnund 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm⸗ 
waſſerheizung, Vorgarten, evtl. Pferde» 
ſtall, Brombergerſtraße 10, ſofort zu 
vermieten. > 


Erich Jerusalem, 


Baugeſchäſt. Thorn, Brombergerſtr. 20. 


Wohnung, 


5 Zimmer und Zubebör, vom 1. 7. zu 
verm. Scheffler, Schulſtr. 29, 3. 


Zimmer 


zum Sachenunterſtellen zu vermieten. 
Zu erfragen bei 
Gut möbl. Vorderzimmer zu ver⸗ 
mieten. Bäckerſtraße 26, pir. 
Get möbl. Vorderzimmer von ſofort 
zu vermieten. Strobandſtr. 1. 


Genaue Beſchrei⸗ a 


Hindenburg⸗ 


Zedenn⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbilbnis des deutſchen und öſter⸗ 
teichifhen Kaiſers, den Bildnilfen des 
ſeutſchen Kaifers, des bayriſchen Königs, 
les ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron 
ſtinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
non der „Emden“. 
Ferner: Bismarck ⸗Jahrhunderl⸗Jubi⸗ 
Aumstaler, Otto Weddigen, Kapitän“ 
eutnant, Führer der linterjeebontt 
9 und U 29. 
Mackenſen, 
des Beſiegers der Ruſſen in Gallien 
Jedes Stück mit 5,00 Mt. zu haben in 


Lotterie⸗Nontor Thorn 


Ratharinenſtraßte 1, Ecke Wilbelmeplaß 


hohe Schultern und 
Hüften bekämpft mit 


Broschüre kostenlos 


Franz el 


=“ Königsbergi.Pr.26. Kugustastr. 5. 
Der bieſige 


bſtgarten 


iſt zu verpachten. 


Heimſoot, Kreis Thorn. 


2 gut möbl. Zimmer iind 1 mobi. 
Zimmer von ſofort zu vermieten. 

Neuſtädtiſcher Markt 22. 1. 

3 gut möbl. Zimmer mit Balkon 
und ſchöner Ausſicht zu vermieten. 

Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

immer mit Küchen⸗ 


2 ſehr gut möbl. 
benußung, auch Bad, jetzt frei ge⸗ 


I worden, Brombergerſtr. Zu erfragen in 


der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 ſchön möbl. Zimmer 


mit 1 Balk jof. zu verm. Waldſtr. 45, 1. 


Pobnungsgeſuche 


| 


2—3⸗-Zimmerwohnun 


vom 1. 7. oder vom 1. 10. für einzelne 
Dame, Stadt oder Vorſtadt, geſucht. 2 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der Preſſe⸗ 
elt., einz. Dame wünſcht 7.1. 10 17 eine 
A 2—3-Zimmerw. m. Zub. l. beſſ. ruh. 
Haufe. Angebote unter 8. 1193 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ; 


Ehepaar mit Ajährigem And Tucht Tür 
1. Juli ein ä 
großes Zimmer 


mit Balkon oder 2 kleinere Zimmer 
Küchenbenutzung, Bromberger Vorſtadt, 
ganz in der Nähe der Straßenbahn. 
Angebote mit Preisangabe unter L. 
211 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 


1 
Nlleſnſſehende Frau ſucht von Torort . 
che. 


Wohnun immer und 
omg, 3 W. 1197 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gefuht 2 gut möbl. Dimmer 


in der Bromberger Vorſtadt, möglichſt 
mit Telephon und Bad, evtl. auch Küchen. 
benugung und Mädchenzimmer für d 
Monat Juli. & 
Angebote mit Preisangabe unter Ei 
1207 an die Geſchäftsſtelle der Prell 


Aufort gu möbl. Jiumet, . 


Mocker od. Nähe Welhelmpl., zu mieten 
geſucht. Angebote mit Preisangabe 
ſpäteſtens 14. d. Mis. abends unter 9° 


1208 an die Geſchäfteſtelle der „Belle; 
Suche z. ſchlafen kühl., Poll. Tue gel. 
Zimmer, möbl. oder let, 
in Nähe des Waldes. Angeb. an 
Frau Apoih. Meining 
Junge Dame ſucht kleines, 
eundl. möbl. Zimmer 5 
mit Kochgel., Neuftadt od. Wilhelmft. ge 25 
Gefl. Angebote unter G. 1182 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
2 junge Mädchen juhen einfach 
möbliertes Zimmer, 


mit Gaskochgelegenheit bevorzugt, 
Angebote unter D. 1204 an bie gr 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. : f 
Gewiſſenhafte Penſion ge ich 
in wie 118 55 m 16 jähr. Knaben 
vom Lande. B. 1202 an die Ge⸗ 


Angebote unter 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


